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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

d ie Weihnachtszeit ist die Zeit der Wunschzettel. Für 
den VBE ein willkommener Anlass, der Landesregie-

rung seinen ganz persönlichen “Wunschzettel” zukommen 
zu lassen. Aus Sicht der Pädagoginnen und Pädagogen haben 
wir dafür konkrete Forderungen formuliert, um ihren und 
unseren „Wünschen” mehr Nachdruck zu verleihen:

• Der Personalschlüssel in den Kitas muss an die Anforde-
rungen der Kinder angepasst werden. Die Rahmenbedin-
gungen müssen deutlich verbessert werden. Betreuungs-
quoten dürfen zum Wohle der Kinder nicht schöngeredet 
werden.

• Das Schulsystem muss insgesamt vor allem nach oben 
durchlässiger sein. Die Kultur des Behaltens muss durch 
entsprechende Unterstützung der Schulen ermöglicht 
werden.

• Eltern wollen längeres gemeinsames Lernen für ihre Kin-
der – Sekundarschulen sollten daher bei ihrer Gründung 
die Rahmenbedingungen gesetzt bekommen, die ein flä-
chendeckendes Schulangebot trotz rückläufiger Schüler-
zahlen sicherstellen.

• Inklusion braucht die entsprechenden Rahmenbedingun-
gen: das heißt u. a. kleinere Klassen, mehr Sonderpädago-
gen, multiprofessionelle Teams und ein ergänzendes För-
derschulsystem. 

• Flüchtlingskinder brauchen dringend eine stabile Lebens-
situation. Dazu gehört sicherlich der Gang zur Schule, aber 
gleichzeitig auch, dass die Schulen in die Lage versetzt 
werden, die damit verbundenen Herausforderungen meis-
tern zu können. 

• Schulen brauchen eine Schulleitung. Das Amt des Schullei-
ters muss wertschätzend bezahlt werden, damit Lehrkräf-
te bereit sind, sich auf diese Stellen zu bewerben. 

• Schulen brauchen die notwendige IT-Ausstattung, damit 
Lehrkräfte den Anspruch der Landesregierung, digitales 
Lernen an Schulen zu praktizieren, erfüllen können. 

• Tarifbeschäftigte und verbeamtete Lehrkräfte haben An-
spruch auf eine gerechte Bezahlung, weil sie gleichwerti-
ge Arbeit machen. 

• Tarifbeschäftigte Kolleginnen und Kollegen brauchen end-
lich eine Grundtarifierung. 

• Beamten steht nach einer Tarifeinigung eine 1:1-Übertra-
gung des Ergebnisses zu, damit sie an der allgemeinen Ein-
kommensentwicklung teilhaben können. 

• Der Arbeitgeber muss sich seiner Verpflichtung zur Ge-
sundheitsvorsorge bewusst werden. Wenn Lehrkräfte psy-
chisch oder physisch am Rande ihrer Kräfte sind, muss sich 
niemand wundern, wenn Unterricht ausfällt. 

Die Liste dieser Forderungen ließe sich sicherlich noch verlän-
gern. Ich will es an dieser Stelle aber gut sein lassen – allein 
die hier bereits aufgeführten Punkte machen deutlich, dass 
es für die Landesregierung im neuen Jahr noch viel zu tun 
gibt, um mehr Gerechtigkeit zu schaffen.

 

Es.gibt.noch.
viel.zu.tun!

Landesvorsitzender VBE NRW

Aus unserer Sicht

Der VBE NRW bei Facebook: 
www.facebook.com/vbe.nrw

Neue Videofunktion auf 
www.vbe-nrw.de

 Die Geschäftsstelle in Dortmund ist
 vom 22.12.2014 bis zum 02.01.2015
 nicht besetzt.
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Deutschlands Schulen können von einer zeitgemäßen IT-Ausstat-
tung nur träumen. Dennoch nutzen neun von zehn Lehrkräften 
das Internet im Unterricht. Die Kenntnisse dafür haben sich die 
Lehrkräfte vor allem privat angeeignet. Das ergibt eine Repräsen-
tativbefragung von Lehrerinnen und Lehrern, die der VBE beim 
Meinungsforschungsinstitut forsa in Auftrag gegeben hatte. Be-
fragt wurden dafür bundesweit und in NRW 751 Lehrkräfte von 
der Grundschule bis zur berufsbildenden Schule im Zeitraum vom 
16.10. bis 5.11.2014. Eine vergleichbare Lehrerumfrage gibt es bisher 
nicht. Die Ergebnisse der Umfrage stellte der VBE im November 
2014 in Düsseldorf vor. 

er VBE kritisiert: Die Ausstattung der Schulen mit Hard- 
und Software ist mittelalterlich. Wer digitales Lernen in 
den Schulen ernsthaft installieren will, muss eine zeitge-
mäße Ausstattung aller Schulen, von der Grundschule bis 

zu den berufsbildenden Schulen, sichern. Und das ist allein 
in Verantwortung der Dienstherren und Schulträger zu realisieren. 
Schulen sind weit davon entfernt, dass der PC für Lehrkräfte zum 
alltäglichen persönlichen Arbeitsgerät am Arbeitsplatz Schule zählt. 
PCs stehen in der Regel als Einzelexemplar im Lehrerzimmer, bei der 
Schulleitung oder in Computerräumen. Die Forsa-Umfrage zeigt: 15 
Prozent (22 Prozent)* aller befragten Lehrer landesweit haben nicht 
einmal Zugang zu einem solchen PC. Von den befragten Grund-
schullehrkräften** haben 27 Prozent keinerlei Zugang zu einem 
Dienst-PC. Insbesondere die Grundschulen sind abgehängt, auch 

auf diesem zukunftsträchtigen Feld. Ein schnelles Internet geben 
nur 59 Prozent der befragten Grundschullehrkräfte für ihre Schule 
an. Den Zugang an der Grundschule zu einer geschützten Online-
plattform für Unterricht, Hausaufgaben oder Elternkontakte bestä-
tigte nur ein knappes Drittel, während landesweit 39 Prozent (42 
Prozent) der Befragten den Zugang bestätigen.

Als Skandal bezeichnet der VBE, dass im Bundesdurchschnitt nur 
52 Prozent (57 Prozent) der befragten Lehrkräfte das Vorhanden-
sein einer geschützten dienstlichen E-Mail-Adresse bestätigen. So-
gar ein Viertel der befragten Schulleitungsmitglieder** muss ohne 

Thema

D
Kindertagesstätten

Neue Technologien

Berufliche Bildung/Qualifizierung

Ministerien/Institutionen/Organisationen

Schule/Hochschule

Bildungsgipfel im Flachland

24. – 28. Februar 2015
Hannover ▪ Germany
didacta.de

© soundsnaps – fotolia.com

Forsa-Lehrerumfrage 
im Auftrag des VBE

VBE: 
IT-Ausstattung 
an NRWs Schulen 
ist mittelalterlich

* Zahlen in Klammern geben die Werte der bundesweiten Ergebnisse an.
** Aussagen zu den Schulformen/Schulleitern wurden nur bundesweit erfasst.  

83

15

 

 

 

77

22

 

 

 

Nordrhein-Westfalen Deutschland insgesamt

Vorhandensein eines dienstlichen Computers
Für Dienstangelegenheiten oder zur Unterrichtsvorbereitung
steht ein dienstlicher Computer zur Verfügung

nein

ja

weiß 
nicht

nein

ja

weiß 
nicht

Basis: alle Befragten               Angaben in Prozent                     forsa. q4415/30825 11/14 Ma, Le/Wi
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geschützte Dienst-E-Mail-Adresse auskommen. Aus Sicht des VBE 
ist das nichts anderes als eine Ermunterung der Schulen durch die 
Verantwortlichen von Land und Schulträgern zu einem fahrläs-
sigen Umgang mit Daten. Im beruflichen Alltag fällt eine Vielzahl 
zu schützender Daten über Schüler und deren Lernsituation sowie 
über interne Arbeitsprozesse in der Schule an. Auch Schulämter, 
Schulverwaltungen und Ministerien fragen regelmäßig Daten ab, 
die vor Missbrauch unbedingt zu schützen sind. Der VBE fordert 

geschützte dienstliche E-Mail-Adressen für jede Lehrkraft, damit 
das Gebot des Datenschutzes garantiert wird.

Der VBE stellt weiter fest: Nicht nur die IT-Ausstattung ist mangel-
haft, überdies wird auch die technische Betreuung den Schulen selbst 
überlassen. Weniger als die Hälfte der befragten Lehrerinnen und 
Lehrer berichtet, dass sich an ihrer Schule IT-Fachpersonal bzw. ein IT-
Support darum kümmert. 71 Prozent (71 Prozent) geben dagegen an, 

Kindertagesstätten

Neue Technologien

Berufliche Bildung/Qualifizierung

Ministerien/Institutionen/Organisationen

Schule/Hochschule

Bildungsgipfel im Flachland

24. – 28. Februar 2015
Hannover ▪ Germany
didacta.de

5245

 

 

 
 

57
41

 

 

 

Nordrhein-Westfalen Deutschland insgesamt

Vorhandensein einer geschützten dienstlichen
E-Mail-Adresse
Es verfügen über eine geschützte dienstliche E-Mail-Adresse

nein

ja
weiß nicht

nein

ja
weiß nicht

Basis: alle Befragten           Angaben in Prozent                         forsa. q4415/30825 11/14 Ma, Le/Wi
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54

 

42
51

 

 

 

Nordrhein-Westfalen Deutschland insgesamt

Zugang zu Online-Lernplattformen
Es haben Zugang zu einer geschützten Online-Lernplattform
für Unterricht, Hausaufgaben oder Elternkontakt

nein
ja

weiß nicht

nein

ja

weiß nicht

Basis: alle Befragten           Angaben in Prozent                         forsa. q4415/30825 11/14 Ma, Le/Wi
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dass sich einzelne Fachlehrer um die Wartung kümmern. 
Als Privatangelegenheit wird offenbar vom Dienstherren 
auch die Aneignung von Kenntnissen für IT-gestützten Un-
terricht behandelt. Lehrerfortbildung ist hier Fehlanzeige. 
Neun von zehn der befragten Lehrkräfte haben sich über-
wiegend auf privatem Wege Kenntnisse angeeignet, jeder 

Dritte auch mithilfe von Kollegen. 
Die digitale Schule wird somit vom 
Dienstherrn als Privatangelegenheit 
auf die Lehrer abgeschoben. Auch 
das sei Rotstiftpolitik auf dem Rü-
cken der Lehrkräfte, kritisiert der 
VBE. In der Lehrerarbeitszeit ist dafür 
kein Zeitfenster vorgesehen.

Der VBE zieht sein Fazit aus der Forsa-
Umfrage: Lehrkräfte machen aus den 
unterbelichteten IT-Verhältnissen an 
ihrer Schule das Beste, um ihren Schü-
lern IT-Bildung so gut wie eben mög-
lich zu vermitteln. Von digitaler Ver-
weigerung kann keine Rede sein. Es 
muss endlich Schluss damit sein, das 
Thema IT als Privatvergnügen der 
Lehrerinnen und Lehrer anzusehen. 
Die zuständige Politik muss das Geld 

für die digitale Aufrüstung der Schulen bereitstellen und 
darf sich nicht auf Appelle zum Sponsoring zurückziehen.

Die Umfrage-Ergebnisse im Detail finden Sie auf unserer 
Homepage (www.vbe-nrw.de) unter dem Menüpunkt 
„Pressemitteilungen 2014“.

Thema

B e s t e l l u n g e n  b i t t e  a n :

Vorteile des Einsatzes digitaler Medien im Unterricht *

30

29

24

23

19

17

14

14

11

Visualisierung, bildliche Vermittlung,
Anschaulichkeit

Ansprechend, Akzeptanz bei Schülern

Vernetzung, Kommunikation

Vielseitigkeit, Möglichkeiten

Erlernen des Umgangs mit digitalen Medien

Aktualität, zeitgemäß

Auswahl an Materialien (mehr, aktueller)

Praxisorientierung, Bezug zur Lebenswelt

selbständiges Erarbeiten, Recherchieren

Nordrhein-Westfalen

Deutschland insgesamt*) offene Frage, Mehrfachnennungen möglich
Basis: alle Befragten
Angaben in Prozent                                                                                           forsa. q4415/30825 11/14 Ma, Le/Wi

Aneignung der Kenntnisse für digital basierten Unterricht *
Die notwendigen Kenntnisse für 
den digital basierten Unterricht 
haben sich angeeignet

 

94

26

25

13

89

31

31

12

privat

mithilfe von Lehrerkollegen/
im Kollegenkreis

durch Lehrerfortbildung

im Rahmen der Lehrerausbildung

* Mehrfachnennungen möglich         
   Basis: Befragte, die mindestens gelegentlich digitales Unterrichtsmaterial nutzen                 Angaben in Prozent              forsa. q4415/30825 11/14 Ma, Le/Wi

Nordrhein-Westfalen Deutschland insgesamt

Verantwortlichkeit für die IT-Ausstattung *
An der Schule kümmern sich um 
die Sicherheit, Stabilität und 
Aktualisierung der IT-Ausstattung

einzelne Fachlehrer

IT-Fachpersonal, IT-Support

interessierte Schüler

Nordrhein-Westfalen Deutschland insgesamt

71

46

3

71

47

3

* Mehrfachnennungen möglich             Basis: alle Befragten             Angaben in Prozent                                                                 forsa. q4415/30825 11/14 Ma, Le/Wi
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Der neue VBE-
Schuljahresplaner 
2015/2016
Bestell-Nr. 1130
Preis 7,50 Euro zuzüglich Porto

Lieferung ab März 2015

Der neue VBE-
Schuljahresplaner 
2015/2016
Bestell-Nr. 1130
Preis 7,50 Euro 

Lieferung ab März 2015

Schuljahresplaner

2015 / 2016

Telefon: 0231 420061
(mo. bis do. 9.30 – 15.30 Uhr,
freitags 10.30 – 13.30 Uhr) 
Telefax: 0231 433864

www.vbe-verlag.de
mit Online-Shop
info@vbe-verlag.de

VBE Verlag NRW GmbH
Westfalendamm 247
44141 Dortmund

B e s t e l l u n g e n  b i t t e  a n :

Hiermit bestelle ich                    Stück des VBE-Schuljahresplaners im DIN A4-Format 

mit kartoniertem und folienkaschiertem Einband und zwei Lesezeichen zum Einzelpreis 

von 7,50 Euro zzgl. Porto*.

Fax an 0231 433864

Vorname und Name

Anschrift, PLZ/Wohnort

Telefonnummer E-Mail

Ort, Datum Unterschrift

NEU

* Einzelversand 2 Stück 3 Stück 4-5 Stück 6-12 Stück 13-19 Stück 20-26 Stück 27-41 Stück

5,00 Euro 7,00 Euro 9,00 Euro 9,00 Euro 10,00 Euro  10,00 Euro 10,00 Euro 15,00 Euro
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Bildungspolitik

Pauken und Posaunen

„Die Politik posaunt hohe Erwartungen an Schule 
in die Öffentlichkeit, aber nachhaltige Strategien 
sind nicht erkennbar“, stellte Udo Beckmann, VBE-
Bundesvorsitzender und Landesvorsitzender NRW, 
in seiner Eröffnung fest und erntete dafür den Bei-
fall im voll besetzten Goldsaal. „Appelle an unser 
Berufsethos und Lehrerlob in Sonntagsreden ver-
decken nicht, wie es um die tatsächlichen Rahmen-

bedingungen in den Schulen steht.“ KMK-Präsidentin und 
NRW-Schulministerin Sylvia Löhrmann konstatierte an-
schließend in ihrem Grußwort, es sei auf die Pauke ge-
hauen worden. Sie sei gern gekommen, weil sie den Aus-
tausch gut finde. 

Wie schon Udo Beckmann plä-
dierte auch Sylvia Löhrmann da-
für, dass Bund, Länder und Kom-
munen gemeinschaftlich handeln. 
Da man aber zur Kenntnis neh-
men müsse, dass derzeitig die 
Aufhebung des Kooperationsver-
bots nicht stattfinden werde, 
sollte für andere Lösungen gekämpft werden, so die Mini-
sterin und nannte ein Kooperationsgebot. Wo die gesetz-

lichen Bedingungen klar seien, bedürfe es keiner Änderung 
des Grundgesetzes. Der Bund müsse mit dazu beitragen, 
Ländern und Kommunen Ressourcen für Inklusion zur Ver-
fügung zu stellen. Sie sprach das Bundesteilhabegesetz an 
und erinnerte, dass der Bund Verantwortung für die Sozial-
politik trage. Dann müsse da die Musik spielen, unterstrich 
die KMK-Präsidentin.

Auch der VBE dringt auf ein Kooperationsgebot. „Die 
Gelder von Bund und Ländern müssen für die großen He-
rausforderungen gebündelt werden“, forderte Udo Beck-
mann. Er verwies beispielhaft auf Inklusion und auf die 
IT-Ausstattung der Schulen.

Lehrerberuf und seine Irrtümer

Spezielle Mutmacher dafür, die „Herausforderung Schule“ in 
den Griff zu bekommen, waren die beiden Hauptreferenten 
in Dortmund, der Psychiater und Kabarettist Manfred Lütz 
und der Tübinger Bildungsforscher Ulrich Trautwein.

Der Empiriker aus Tübingen warb für den Nutzen empi-
rischer Bildungsforschung. Er konfrontierte die Lehre-
rinnen und Lehrer mit den größten Irrtümern über den 
Lehrerberuf. Er sei Auffangbecken für Faule und Labile. 

In das Dortmunder Kongresszentrum Westfalenhallen kamen am 21. November rund 1.000 Pädagoginnen und Päda-
gogen, um dabei zu sein. Die erstmalige Herbsttagung des Deutschen Lehrertages „Herausforderung Schule“ war 
ebenso ein voller Erfolg wie schon die diesjährige Frühjahrstagung im März im Rahmen der Leipziger Buchmesse.

Herbsttagung Deutscher Lehrertag 2014 
in Dortmund

Termin mit hoher 
Anziehungskraft
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Bildungspolitik

Heiterkeit im Saal! Ulrich Trautwein erin-
nerte daran, dass Lehramtsstudierende in 
Wirklichkeit ein ausgeprägtes starkes so-
ziales Interesse hätten, anderen zu hel-
fen. Auch gingen Lehrer mit weniger 
Ängstlichkeit an ihre Aufgaben. Aus 
Trautweins Sicht sind das Eigenschaften, 
die sehr gut zum Lehrerberuf passen. Ent-
warnung gab Ulrich Trautwein auch beim Vorwurf, Lehrer würden 
das Interesse ihrer Schüler abtöten. Es sei normal, dass über die Al-
tersspanne hinweg eine Interessenabnahme und Differenzierung 
stattfinde. Ergo: Fast alle Schüler sind manchmal interessiert. Ein 
Irrtum sei es auch, dass Lehrer schlechte Diagnostiker seien. Ulrich 
Trautwein bestätigte, es gebe den „Hellseher-Effekt“, wodurch so-
ziale Herkunftseffekte bei gleichen Schulleistungen ablesbar seien. 
Aber der Forscher mahnte, das Entscheidungsverhalten der Eltern 
sei vielmehr sozial abhängig. Er machte klar, dass er deshalb von der 
Abschaffung von Schullaufbahnempfehlungen nichts hält. Ein Irr-
tum sei es auch, dass es einen besten Lehrer Deutschlands gebe. 
„Ein Lehrer ist nur toll, weil er im Kontakt zu den anderen steht“, be-
tonte Ulrich Trautwein. Als Illustration bot er einen Stundenplan, in 
dem in jedem Fach und an jedem Tag der eine beste Lehrer einge-
tragen war. Als größten Irrtum machte Ulrich Trautwein auch 
kenntlich: Fortbildungen für Lehrer bringen nichts. Die Finanzminis-
ter würden das am lautesten sagen. Der Bildungsforscher verwies 
auf die Crux des Bildungsbereichs. Entwicklungen in der Schule 

brauchen Zeit und lassen sich nicht in Legislaturperioden einteilen 
und messen. Freilich schloss sich hier der Kreis des Vortrags, denn 
empirische Bildungsforschung soll negativen Annahmen positive 
Entwicklungen entgegensetzen. Bei den Zuhörern war die Bot-
schaft mit Interesse angekommen.

Bluff und Wirklichkeit

Aus einer ganz anderen Sicht nahm Man-
fred Lütz den Faden seines Vorredners auf. 
Der Kölner Chefarzt bekannte, er sei beun-
ruhigt, vor so vielen Lehrern zu sprechen, 
aber wahrscheinlich hätten sie Angst vor 
Psychiatern. In das befreiende Lachen hi-
nein gab Manfred Lütz seine Warnung. 

„Wir alle sind zunehmend in der Gefahr, in einer künstlichen Welt 
zu leben.“ Es sei gefährlich, künstliche Welten für realer zu halten 
als die reale Welt. Manche würden so in der „Lindenstraße“ leben, 
dass sie die Not der realen Nachbarin gar nicht mehr wahrnehmen 
würden. Auf seine Frage: „Wie wirklich ist die Wirklichkeit?“, ant-
wortete der Psychiater: „Wir wollen gar nicht glücklich sein. Wir 
wollen in der Realität leben.“ Manfred Lütz betonte immer wieder, 
im Leben zählten nur die existenziellen Gründe. Sein Fazit lautete 
denn auch: „Nur wenn man eine eigene Identität hat, kann man 
künstliche Welten nutzen. Nichts ist wiederholbar.“

Sexuelle Bildung an Schulen vermitteln 
Eine Qualifizierung für Biologielehrerinnen und -lehrer sowie alle 
Klassenlehrerinnen und -lehrer mit der Sexualpädagogin Karin Stierlin

Sexualität, Liebe, Partnerschaft – zentrale Themen für Ihre Schülerinnen und Schüler! 
Klar ist: Der Wissensbedarf von Schülerinnen und Schülern ist groß und die Schule ist 
häufig die einzige Quelle guter sexueller Bildung.

Genau hier setzt unsere Fortbildung an: Der Kurs bietet Lehrerinnen und Lehrern moderne Unterrichts-
methoden für die Sexualerziehung mit Jugendlichen der Klassenstufen 5 bis 10.

 » Tools und Methoden für einen sensiblen Umgang mit oft  
 schambehafteten Themen 

 » Sofort einsetzbare Unterrichtsmaterialien

 »  Immer mit der notwendigen Prise Humor 

Dortmund
13. Februar 2015 

9.00 – 17.00 Uhr

Eine gemeinsame Veranstaltung der RAABE 
Akademie, Teil der Dr. Josef Raabe Verlags-GmbH, 
und des VBE — Landesverband Nordrhein-Westfalen.

Jetzt gleich anmelden:

Auf unserer Website
sp.raabe.de

Per Telefon
0711 / 62 900 45

Über die Referentin:
Karin Stierlin (MAS Sexualpädagogik Hochschule Luzern) bringt 
über zehn Jahre Lehrerfahrung, eine mehrjährige Berufspraxis 
in Sexualpädagogik und Erfahrung als Dozentin an der 
pädagogischen Hochschule Zürich mit. Sie ist Gewinnerin des 

Women‘s Business Motivationspreis 2014.

VBE-Mitglieder erhalten einen 
Rabatt von 19,- Euro und 
bezahlen statt 179,- Euro nur 
160,- Euro.

Veranstaltungsort
VBE Nordrhein-Westfalen
Westfalendamm 247
44141 Dortmund
Die RAABE Akademie ist beim 
Ministerium für Schule und 
Weiterbildung NRW akkreditiert. 
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Bildungspolitik

Die Herbsttagung in Dortmund 
setzte auf die beiden Schwer-
punkte: Wie kann Unterricht in 
inklusiven Lerngruppen gelingen? 
Was bringt der Einsatz digitaler 
Medien zur besseren individu-
ellen Förderung? Insgesamt 41 
Workshops wurden angeboten, 
und die Anmeldezahlen belegten 

ein weiteres Mal, wo der Schuh in Sachen Fortbildung bei 
den Lehrerinnen und Lehrern drückt. Von den Ländern wer-
de viel zu wenig passgenaue Fortbildung angeboten, war 
auch in Dortmund wieder zu hören. Udo Beckmann sprach 
unter lebhafter Zustimmung der KMK-Präsidentin seinen 
Glückwunsch aus. Fünf Jahre nach Inkrafttreten der UN-
Behindertenrechtskonvention habe die KMK Handlungs-
bedarf entdeckt! „Es wäre früher passiert, wenn die Politik 
die Signale aus den Schulen ernst genommen hätte.“ Trist 
sieht die Situation auch bei Fortbildungsangeboten zum 
Thema „digitale Schule“ aus. Eine Forsa-Repräsentativbe-
fragung im Auftrag des VBE hatte ergeben, dass sich neun 
von zehn Lehrern ihre Kenntnisse für IT-gestützten Unter-
richt auf privatem Wege aneignen würden, weil es an Fort-
bildung mangele. Die digitale Schule werde vom Dienst-
herrn als Privatangelegenheit auf die Lehrer abgeschoben, 
alarmierte Udo Beckmann in Dortmund. Von der KMK-Prä-
sidentin kam darauf keine Erwiderung.

Wie viel im Argen liegt, stellte 
auch der Vorsitzende des Ver-
bandes Bildungsmedien, Wil-
mar Diepgrond, heraus. Die 
Schulpolitik müsse sinnvolle 
und effiziente Gelingensbedin-
gungen setzen, damit sich Lehr-
kräfte den drängenden pädago-

gischen Fragen widmen könnten. Er forderte die Politik auf: 
„Inves tieren Sie mehr in Bildung! Jeder Euro zahlt sich dop-
pelt aus.“ Der Deutsche Lehrertag in Dortmund griff ein 
weiteres Mal gezielt die Schwachstellen der Lehrerfortbil-
dung auf, um Druck auf die verantwortliche Politik zu ma-
chen, und er gab zugleich praktische Beispiele, wie Fortbil-
dung gehen kann.

Übrigens: Der nächste Deutsche Lehrertag kommt. Die 
Frühjahrstagung 2015 findet am Donnerstag, 12. März 
2015, im Congress Center an der Leipziger Messe statt. 
Das Thema lautet: „Schüler unter Druck. Die Schule als 
Ventil?“ Am selben Tag öffnet die Leipziger Buchmesse. 
Und wer am Deutschen Lehrertag teilnimmt, erwirbt da-
mit auch das Eintrittsticket für die Buchmesse.

Mira Futász

Die begleitende 
Bildungsmedienaus-
stellung fand großen 

Anklang bei den 
Besuchern.

v. l.: Sylvia Löhrmann, KMK-Präsidentin, Udo Beckmann, VBE-Bundesvorsitzender, 
Andreas Baer, Geschäftsführer Verband Bildungsmedien, Wilmar Diepgrond, 
Vorsitzender Verband Bildungsmedien, Gerhard Brand, stellv. VBE-Bundesvorsitzender

Volle Workshops 
beim Deutschen 
Lehrertag 2014.
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Depression bei Lehrerinnen und Lehrern

Begleiter für
eine gesunde Seele

 S teigende Anforderungen, Konfl ikte, Stress: Der Alltag 
im Klassenzimmer kann Lehrer an ihre Belastungs-

grenze bringen. Nach einer Studie des Aktionsrates Bildung 
leiden derzeit rund 30 Prozent der Pädagogen an einer psy-
chischen Erkrankung. Wie AXA und die DBV Betroff enen hilft, 
zeigt der Fall Dagmar Barst.

Mit großem Engagement geht Dagmar Barst (Name geändert) 
ihre Aufgaben an, übernimmt Verantwortung und stellt sich Her-
ausforderungen. Dabei übersieht die Lehrerin ihre eigenen Gren-
zen – und das hat Folgen: Sie muss frühzeitig aus dem Schul-
dienst ausscheiden. Der Grund: Sie leidet an einer Depression. 
Die Erkrankung hatte sich langsam angekündigt. In den letz-
ten zehn Jahren ihrer Tätigkeit übernahm die heute 59-Jährige 
Aufgaben in der Schulleitung. „Ich habe damals Verantwortung 
übernommen, dass der Laden läuft. Da konnte ich keine Arbeit 
liegenlassen, nicht Nein sagen“, erinnert sich Dagmar Barst. Zu 
den vielen Aufgaben kommt die Sorge um den Fortbestand der 
Schule. 
Die hohe Belastung fordert ihren Preis. Magenschleimhautent-
zündung, Arthrose in beiden Schultern und Schlafstörungen: 
Dagmar Barst hat sich zu viel zugemutet, ihr Körper streikt, die 
psychischen Belastungen behindern sie im berufl ichen Alltag. 
Im Herbst 2011 merkt sie, dass es so nicht weiter geht. Das sieht 
auch die Amtsärztin so und bescheinigt die Dienstunfähigkeit. 
Seit 2012 ist Dagmar Barst in psychotherapeutischer Behand-
lung – dabei wird sie von der AXA Krankenversicherung im Rah-
men der Patientenbegleitung Depression unterstützt. „Ich bin 
froh, dass AXA nicht nur die Behandlungskosten übernimmt, 
sondern einen Mitarbeiter bereit gestellt hat, der für mich im 
persönlichen Gespräch da ist und mich berät“, sagt sie. 
Dagmar Barst ist kein Einzelfall: Im Rahmen der Patientenbeglei-
tung Depression werden Patienten mit psychischen Erkrankun-
gen umfassend betreut, rund 800 Versicherte der AXA und der 
DBV sind es derzeit. „Wir haben erkannt, dass bei Lehrern psychi-
sche Erkrankungen eine immer größere Rolle spielen. Deshalb 
haben wir passende Maßnahmen entwickelt, um betroff ene 
Pädagogen auf ihrem Weg zu begleiten“, sagt Stephen Brenzek, 
Leiter des Gesundheitsmanagements bei der AXA Krankenver-
sicherung. 
Der Patientenbegleiter von AXA ist dabei direkter Ansprechpart-
ner des Versicherten. Er gibt kurzfristig Rückmeldung zu Leis-
tungsfragen, zeigt Behandlungsmöglichkeiten auf, unterstützt 
bei der Suche nach einem Spezialisten und koordiniert thera-
peutische Maßnahmen.

Die Patientenbegleitung ist ein Baustein des gesundheits-
service360°. Durch den Service profi tieren Versicherte von einer 
deutlich schnelleren Terminvergabe bei ambulanten und sta-
tionären Behandlungen. So kann ein Erstgespräch mit einem 
Therapeuten nach spätestens zehn Werktagen ermöglicht 
werden – selbst wenn die durchschnittliche Wartezeit auf eine 
Behandlung im Normalfall mehrere Monate beträgt. Außerdem 
haben die Versicherten Zugang zu einem Partnernetzwerk mit 
hochqualifi zierten Ärzten, Therapeuten und Kliniken. Der ge-
sundheitsservice360° unterstützt zudem bei Behandlung und 
Nachsorge. „Mit diesem umfassenden Ansatz sorgen wir für 
das perfekte Zusammenspiel zwischen Therapeuten, Haus- und 
Fachärzten, Patienten und Krankenversicherung“, sagt Stephen 
Brenzek.
Die Patientenbegleitung Depression bietet zudem hilfreiche 
Onlineangebote: Auf dem Online-Portal www.meine-gesunde-
seele.de können sich Versicherte umfassend über die Krankheit 
Depression und Behandlungsmöglichkeiten informieren. AXA 
bietet außerdem ein wissenschaftlich fundiertes Online-Pro-
gramm zur Therapieunterstützung an. 
Bei Dagmar Barst zeigen die Bemühungen bereits Wirkung: „Es 
gibt immer noch schwierige Phasen, aber insgesamt geht es auf-
wärts“, sagt sie und ist überzeugt: „Die Patientenbegleitung von 
AXA hat dazu beigetragen, dass es mir besser geht.“

Vorteile des AXA-Angebots 

• persönlicher, kompetenter Gesundheitsbegleiter
• schnelle Leistungsentscheidungen und Beantwortung 

von Leistungsfragen 
• Beratung bei Auswahl eines geeigneten Therapeuten
• Verkürzte Wartezeiten
• Informatives Online-Portal und Online-Unterstützungs-

programm
Für Fragen rund um psychische Erkrankungen und die 
Patienten begleitung Depression stehen AXA-Experten 
unter 0221 148-43391 oder gesundheit@axa.de zur 
Verfügung.

ANZEIGE

141119_SchH_AXA_Advertorial_RZ.indd   1 19.11.14   14:22
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Studienfahrt nach Schlesien 
vom 11. bis 21. Mai 2015
Übernachtungen in Breslau (2), Krakau (2), 

Frankenstein/Silberberg (4) und Krummhübel/Rsgb. (2). 
Am 16.05.2015 Tagesfahrt in die Grafschaft Glatz.

Gesamtpreis pro Person im DZ: 795,00 Euro. 
EZ-Zuschlag: 134,00 Euro.

14. Studienfahrt in das 
„Deutschordensland Preußen“ 

vom 1. bis 16. Juli 2015
Übernachtungen in Posen (1), Allenstein (1), Gumbinnen (1), 

Tilsit (1), Memel (1), Nidden/Kurische Nehrung (3), 
Rauschen/nördliche Samlandküste (3), 

Marienburg a. d. Nogat (2), Kolberg (1) und Stettin (1).

Gesamtpreis pro Person im DZ: 1.230,00 Euro. 
EZ-Zuschlag: 226,00 Euro.

Beide Reisen beginnen und enden in Olsberg/Hochsauer-
landkreis und werden mit einem modernen klimatisierten 

Fernreisebus durchgeführt.

Information, Programm und Anmeldung:
Josef Engel, Buchenweg 3, 59939 Olsberg, Tel. 02962/5612, 

Fax 02962/86162, E-Mail: josefkonradengel@t-online.de

Berufswahl überfordert 
fast jeden zweiten Schüler

S chüler wollen einmal viel Geld verdienen und 
möglichst viel Spaß im Job haben. Nur welcher Be-

ruf ihnen diese Wünsche erfüllen soll, das wissen viele 
nicht – obwohl sie kurz vor dem Berufseinstieg stehen. Zu 
diesem Ergebnis kommt eine neue Studie. Die repräsen-
tative Umfrage „Schule, und dann?“ hat das Allensbach-
Institut im Auftrag der Vodafone Stiftung durchgeführt. 
Etwa 500 Schüler der letzten drei Klassen an allgemein-
bildenden, weiterführenden Schulen und ihre Eltern wur-
den dafür befragt. Das Ergebnis: Unabhängig von der 
Schulart fällt fast der Hälfte der Schüler die Berufswahl 
schwer: Nur knapp ein Drittel der befragten Schüler hat 
konkrete Vorstellungen, was sie nach ihrem Schulab-
schluss machen will. Etwa 20 Prozent haben noch gar kei-
ne Ahnung, welcher Beruf für sie geeignet wäre.

(Quelle: Spiegel Online)

D as Klagen über übergewichtige Kinder und Ju-

gendliche ist laut. Nun zeigt eine Studie Defi zite bei der 

Verpfl egung in den Schulen: Zu viel Zucker, Fett, zu wenig Gemü-

se. Rund sechs Millionen Kinder essen inzwischen täglich in der 

Kita oder in der Schule. Doch die Qualität der Speisen lässt oft zu 

wünschen übrig. Wie dringend der Handlungsbedarf ist, belegt 

eine Studie im Auftrag des Ernährungsministeriums. Danach ent-

hält die Schulverpfl egung oft viel zu wenig Gemüse und deutlich 

zu viel Fleisch. Auch Seefi sch wird zu selten angeboten. Für die 

Studie wurden bundesweit 760 Speisepläne ausgewertet. Jeder 

zweite entsprach nicht den Empfehlungen der Deutschen Gesell-

schaft für Ernährung (DGE).
(Quelle: Die Welt)

D as Schulministerium hat Beginn und Ende der soge-
nannten kleinen Schulferien für die Schuljahre 2017/18 

bis 2023/24 festgelegt. Mit den jetzt bekannt gegebenen Feri-
enzeiten sollen laut Schulministerin Sylvia Löhrmann Lehrkräf-
te, Eltern sowie Schülerinnen und Schüler langfristig planen 
können. Wie in den vergangenen Jahren sei auf einen angemes-
senen Wechsel zwischen längeren Unterrichts- und ausreichen-
den Entspannungsphasen geachtet worden. Der Runderlass zur 
Ferienordnung regelt die Termine für Herbst-, Weihnachts- und 
Osterferien für die Schuljahre 2017/18 bis 2023/24. Erstmals seit 
Langem wird es in Nordrhein-Westfalen im Schuljahr 2017/18 
wieder eine Woche Pfi ngstferien geben. Weitere Informationen 
und alle Ferientermine fi nden Sie im Bildungsportal unter 
www.schulministerium.nrw.de/docs/LINKS/Ferientermine

(Quelle: MSW NRW)

.+++.Nachrichten.+++.Nachrichten.+++

D as Schulministerium hat Beginn und Ende der soge-

Schulferien in Nordrhein-Westfalen
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Mehrfachgeneralagentur Finanzvermittlung 
Andreas Wendholt  
Prälat-Höing-Str. 19 · 46325 Borken-Weseke

Berufspolitik

Sandstein und Kohle – die regionalen Gastgeschenke des Bezirks-
verbandes Münster an die 100 Delegierten der Landeskonferenz 
2014 waren gut gewählt. Und auch darüber hinaus verstanden Oda 
Voerste (Vors. Bezirksverband Münster) und Lisa Holzapfel (Vors. 
Kreisverband Coesfeld) es hervorragend, die Gäste in einer Region 
zu begrüßen, die zwischen Kohlerevier und einsamen Wasser-
burgen so ziemlich alles zu bieten hat.

ei der Landeskonferenz 2014 des VBE NRW ging es aber 
schnell zur Sache: Ulrich Wehrhöfer vom Schulministerium 
stellte die Neuerungen vor, die mit dem Praxissemester auf 

die Studierenden und die Schulen zukommen. Wichtig war ihm, he-
rauszustellen, dass das Praxissemes-
ter absichtlich kein „Referendariat 
light“ sein soll.
Studierende dürften nicht als Er-
satzkräfte für fehlende Lehrkräfte 
herangezogen werden. Die Aufgabe 
der Schule sei es vielmehr, der zen-
trale Lernort zu sein und die Studie-
renden bei ihrer Kompetenzent-
wicklung zu unterstützen, erklärte 
Wehrhöfer. Die Sorge der Schulen, sie könnten von Praktikanten 
„überschwemmt“ werden, teilt er nicht – vielmehr würden im Schul-
jahr 2017/2018 z. B. im Grundschulbereich ca. 1.500 Grundschul-Stu-
dierende auf über 2.000 Grundschulen kommen. Auch bei anderen 
Schulformen gäbe es ein ähnliches Verteilungsbild: „In vielen Regi-
onen werden keine Studierenden ankommen. Und auch nicht jedes 
Seminar wird geöffnet werden können.“ Dennoch sei es wichtig, die-
se Studierenden, die sich im 8. bzw. 9. Fachsemester befinden, an den 
Schulen willkommen zu heißen.

In der anschließenden Diskussion ging Wehrhöfer auch auf die He-
rausforderung durch die Inklusion und die dadurch benötigten Son-
derpädagoginnen und Sonderpädagogen ein. Er unterstrich, dass es 
der Landesregierung wichtig sei, Sonderpädagogen als eigenständige 
Fachkräfte an die Schulen zu bringen. Dennoch werde man noch rund 
zehn Jahre brauchen, bis sich alles eingespielt habe.

Der VBE NRW-Vorsitzende Udo Beckmann 
machte in seiner Grundsatzrede deutlich, 
dass es sowohl im schul- als auch im bil-
dungspolitischen Bereich noch viele Äcker 

zu pflügen gäbe. Vor allem bei der Inklusion hätte das Land die zeit-
nahe Umsetzung schlichtweg verschlafen, so Beckmann: „Es ist doch 
ein Offenbarungseid, wenn die KMK-Präsidentin 2014, also fünf Jahre 
nach Ratifizierung der UN-Behindertenrechtskonvention, feststellt, 

die Lehreraus- und -fortbildung 
müsse auf die Herausforderung In-
klusion reagieren.“ Das Stellenbud-
get müsse an die Bedürfnisse der 
Kinder angepasst werden – nicht 
an die des Finanzministers. Im 
Haushalt 2015 seien 200 Stellen 
weniger eingeplant als im Jahr 
2014, damit sei Unterricht, der allen 
Kindern zugutekommen soll, nicht 

machbar, stellte Beckmann klar: „Inklusion wird eingeführt, aber die 
benötigten Ressourcen hinken hinterher. Wer von uns zusätzliche 
Aufgaben verlangt, der muss sagen, wie viele Stellen er dafür mitlie-
fert oder was nicht mehr gemacht werden soll. Andernfalls spielt er 
mit den Bildungschancen der Kinder und der Gesundheit der Lehr-
kräfte.“

Dabei sei dem VBE wichtig, nicht nur Missstände anzuprangern, son-
dern auch eigene Vorschläge zur Verbesserung der Schullandschaft 
einzubringen, machte Beckmann deutlich und verwies auf das Gut-
achten von Dr. Ernst Rösner zur erleichterten Gründung und Weiter-
führung von Schulen des längeren gemeinsamen Lernens in NRW: „El-
tern wollen, dass ihre Kinder länger gemeinsam lernen – allein mit 
dem passenden Angebot tut man sich noch schwer: Für die Gründung 
von Sekundarschulen gibt es in NRW deutlich höhere Hürden als in al-
len anderen Bundesländern.“ Für die Gründung selbst seien drei Züge 

VBE-Landes-
konferenz 2014

B
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à 25 Kinder notwendig, Einpendler dürften nicht mit eingerechnet 
werden. Wenn die Schule jedoch gegründet ist, müssten Kinder aus 
anderen Kommunen aufgenommen werden. „Hier wird mit zweier-
lei Maß gemessen“, so Beckmann. Außerdem müssten Städte und 
Gemeinden stärker als bisher zusammenarbeiten, wenn es um die 
Planung eines ausgewogenen Schulangebotes geht: „Im Moment 
kocht jeder noch lieber sein eigenes Süppchen – dieses Kirchturmden-
ken hemmt Schulentwicklung.“ 

Einen schmunzelnden Seitenhieb Richtung Politik konnte sich Beck-
mann bei dem Thema Sekundarschule nicht verkneifen: „Das einzige, 
was die FDP aus unserem Gutachten herausgelesen hat, war: ‚Der 
VBE will die Gymnasien abschaffen.‘ Nein, wollen wir nicht. Aber die-
se Sorge führte dazu, dass der VBE im Landtag im Rahmen einer Ak-
tuellen Stunde unerwartet in aller Munde war. Herzlichen Dank da-
für.“
Wichtig war Beckmann außerdem eine kurze Vorstellung der VBE-
Forsa-Umfrage zur IT-Ausstattung an Schulen. „Lehrer sollen immer 
up to date sein, sich mit allem auskennen. Doch wenn es um IT-
Kenntnisse und IT-Ausstattung geht, ist das, was der Arbeitgeber zur 
Verfügung stellt, mittelalterlich“, prangert Beckmann an. Zwischen 
dem Anspruch der Politik an Schule und Lehrkräfte und der tatsäch-
lichen Ausstattung lägen Welten.

Für das nächste Jahr hatte Beckmann schon jetzt die Tarifverhand-
lungen im Blick. Nachdem die zunächst verweigerte 1:1-Übertragung 
der vergangenen Tarifrunde in einem tragbaren Gesamtergebnis ge-
mündet ist, machte Beckmann in Richtung der Landesregierung deut-
lich, dass das nächste Tarifergebnis 1:1 übertragen werden müsse: 
„Wenn der Finanzminister für den Haushalt 2015 schon jetzt einrech-
net, dass er in der Besoldungsrunde 2015 160 Millionen Euro einspa-

ren will, dann ist das ein erneuter Angriff auf eine leistungsgerechte 
Bezahlung.“ Auch die Bezahlung der Tarifbeschäftigten habe der VBE 
nicht aus dem Blick verloren: „Tarifbeschäftigte Lehrkräfte brauchen 
eine Tarifierung. Der Bezahlung nach Gutsherrenart muss endlich ein 
Riegel vorgeschoben werden.“

Anschließend ging es bei den Delegierten um die drängenden Fragen 
der Verbandsarbeit. 
Bernhard Nolte, stellvertretender Vorsitzender für den Bereich Finan-
zen, stellte die Jahresrechnung 2013 sowie den Haushaltsplan 2015 
vor, der einstimmig angenommen wurde. Wolfgang Pähler berichte-
te über die Erfahrungen mit dem zentralen Einzugsverfahren, 
welches insgesamt positiv bewertet wurde. 
Im Bereich Schul- und Bildungspolitik, der vom stellvertretenden 
Vorsitzenden Stefan Behlau vertreten wird, standen Referatsneu-
besetzungen an: Martin Hermes wurde zum neuen Leiter des Refe-
rats Realschule gewählt, seine Vorgängerin Anja Strube ist neue Lei-
terin des Referats Sekundarschule. Beide sind ab sofort Mitglied des 
Landesvorstands. Behlau stellte die Aktivitäten in seinem Bereich  
u. a. zu den Themen Inklusion, Übergangsmanagement und Lehrer-
bildung vor. 
Jutta Endrusch, stellvertretende Vorsitzende für den Bereich Beam-
ten- und Tarifpolitik, machte deutlich, dass Schluss sein muss mit der 
Marschroute der Landesregierung, ständig an der Stellschraube „Per-
sonal“ zu drehen: „Eigentlich können wir uns entspannt zurückleh-
nen. Wir können nichts mehr abbauen – wir sind schon am Limit.“ Für 
die tarifbeschäftigten Lehrkräfte müsse endlich eine Tarifierung nach 
dem Grundsatz „Gleicher Lohn für gleiche Arbeit“ her. Mit Blick auf 

die Nichterfüller formulierte sie: „Wir brauchen 
Möglichkeiten für alle Nichterfüller, sich qualifi-
zieren zu lassen – dafür muss der Arbeitgeber 
aber auch die entsprechenden Fortbildungen 
zur Verfügung stellen.“
Udo Beckmann stellte in Vertretung der er-
krankten stellvertretenden Vorsitzenden Ute 
Foit und Hans-Gerd Scheidle die Aktivitäten und 
die aktuellen Stände zu den Themen Lehrerge-
sundheit, Mitbestimmung sowie die geplanten 
Publikationen und Vorüberlegungen zu den 
2016 bevorstehenden Personalratswahlen vor.

©
 bluelake  – shutterstock.com

»Wenn der Finanzminister für den  
Haushalt 2015 schon jetzt einrechnet,  
dass er in der Besoldungsrunde 2015  

160 Millionen Euro einsparen will, dann  
ist das ein erneuter Angriff auf eine  

leistungsgerechte Bezahlung.«

Stellvertretende VBE-Vorsitzende (v. l.): Jutta Endrusch, Stefan Behlau, 
Bernhard Nolte 
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Mehr Informationen? Gerne!
Tel. 0 800/40 60 40 160 (kostenfrei) oder www.bbbank.de

Banken gibt es viele. Aber die BBBank ist die einzige bundesweit tätige genossenschaftliche 
Privatkundenbank, die Beamten und Arbeitnehmern des öffentlichen Dienstes einzigartige 
Angebote macht. Zum Beispiel den B-Tarif für Bankleistungen. Außerdem betreiben wir eine 
konsequente Mitglieder-Mehrwert-Politik®. Als Selbsthilfeeinrichtung für den öffent lichen 
Dienst 1921 gegründet, verfolgen wir bis heute erfolgreich nur ein Ziel: Nutzen stiften für die 
Gemeinschaft unserer Mitglieder und Kunden.

Mit Direktbank und wachsendem Filialnetz sind wir bundesweit für Sie da.

Für mich die Einzige

Lehrerin_Image_dbb_A5_quer_sw.indd   1 30.05.14   11:57

N achdem es um das Tragen von Kopftüchern durch Lehrerin-
nen bzw. sozialpädagogische Fachkräfte im schulischen Be-

reich etwas ruhiger geworden ist und das bereits lang erwartete Ur-
teil des Bundesverfassungsgerichts immer noch aussteht, gibt es 
zurzeit eine teils heftige Diskussion um die Frage, ob Müttern, die 
aus religiösen Gründen ein Niqap oder eine Burka tragen, das Betre-
ten des Schulgeländes untersagt werden kann.
Das Beispiel einer Schule in Essen steht vor diesem Hintergrund für 
eine Zahl von Schulen, die mit ähnlichen Problemen zu kämpfen ha-
ben: Im besagten Fall untersagte die Schulleiterin einer Mutter das 
Betreten des Schulgeländes für den Fall, dass sie vollverschleiert ist. 
Bei genauerer Betrachtung dieses Falls stellt man fest, dass es der 
Schulleiterin nicht um eine Beschneidung oder Beschränkung der 
Religionsausübung geht, sondern vielmehr um eine Entscheidung, 
die dem Schulfrieden und der speziellen schulischen Struktur ent-
spricht. Dennoch stellt man sich die Frage, ob es in solchen Fällen 
mit der Mutter nicht das schwächste Glied der Kette trifft, wenn 
man diese zumindest indirekt vom schulischen Leben ausschließt. 

Aus rechtlicher Sicht ist diese Entscheidung schwierig, da sich die ge-
setzlichen Grundlagen in NRW lediglich mit der Neutralität des Lan-
des gegenüber den Schülerinnen und Schülern befassen. Das hieraus 
abgeleitete „Kopftuchverbot“ gilt insoweit lediglich gegenüber den 
Lehrkräften. Eine Einschränkung der Religionsausübung gegenüber 
Eltern kann hieraus nicht abgeleitet werden. Es ist daher zu befürch-
ten, dass die mutige, aber aus rechtlicher Sicht zumindest bedenkli-
che Entscheidung zum Ausgangspunkt weiterer Verfahren werden 
könnte. Es bleibt abzuwarten, ob der allgemeine Schulfrieden bzw. 
das Hausrecht dazu geeignet ist, ein Grundrecht einzuschränken. 
Der aus unserer Sicht zunächst aber wichtigste Gesichtspunkt in die-
sem Fall ist, dass die Schulleiterin durch die Schulaufsicht gestützt 
wird. Aus den Informationen rund um die genannte Schule in Essen 
lässt sich deutlich ableiten, dass es sich hier um eine umsichtige 
Schulleitung handelt, die in einem schwierigen Umfeld ein offenes 
und tolerantes Schulleben gestaltet. 

RA Martin Kieslinger,
Ltd. Justiziar VBE NRW

Berufspolitik

Rechtsfreier Raum? 
Die Diskussion um die Religionsfreiheit

©
 bluelake  – shutterstock.com
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Im Wechsel von Plenums- und Workshop-Runden werden 
u. a. folgende Themenschwerpunkte bearbeitet:

• Sukzessive Aufl ösung von Systemen
• Rolle und Aufgabe der sonderpädagogischen Lehrkräfte
• Herausforderungen und Entwicklungsfelder der 
 sonderpädagogischen Lehrkräfte
• Interprofessionelle Zusammenarbeit in der 
 allgemeinen Schule
• Gestaltung des Übergangs 

Durch die Einführung des 9. SchRÄG sind das System Förder-
schule und mit ihm die dort tätigen Kolleginnen und Kollegen 
einem Veränderungsprozess unterworfen. Abordnungen und 
Versetzungen in die allgemeinen Schulen sind an der Tages-

ordnung, Schließungen von Förderschulen nehmen zu, die 
bekannten und etablierten Rahmenbedingungen werden in-
frage gestellt. 
Im Rahmen dieser Fachtagung bietet der VBE NRW sonder-
pädagogischen Lehrkräften die Möglichkeit eines intensiven 
Austausches. Außerdem erhalten Sie zu Ihrer Unterstützung 
„Werkzeuge“ zur persönlichen Gestaltung dieses Ver än de-
rungs prozesses. 

Anmeldung ab dem 12.1.2015 unter: www.vbe-fachtagung.de 

Kosten (inkl. Mittagessen):  Mitglieder 19 Euro, 
 Nicht-Mitglieder 39 Euro

Wechsel in die allgemeine Schule – 
Befürchtungen, Erwartungen, Perspektiven

Montag, 2. März 2015, 9:00 bis 16:00 Uhr  •  Kongresszentrum Westfalenhallen Dortmund (Silbersaal)

Moderation: Hermann Nosthoff (Dipl.-psychologe, Berater, Coach – 
 Systemische Organisationsentwicklung Soencksen & Teilhaber)

„Wie gestalte ich anspruchsvolle Veränderungsprozesse für mich erfolgreich?“

Termin vormerken

F a c h t a g u n g  f ü r  s o n d e r p ä d a g o g i s c h e  L e h r k r ä f t e

©
 Stauke – Fotolia.com
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ach Abschluss der Wahlen der Schwerbehinder-
tenvertretung auf Schulamtsebene in den Schul-
formen Grundschule, Hauptschule und Förder-
schule sowie auf der Bezirksebene in allen 

Schulformen kamen viele SBVn auf den VBE mit der Bitte um 
Unterstützung zu.

Das Referat Schwerbehindertenvertretung bietet daher am 
22. Januar 2015 eine Nachmittagsveranstaltung für alle neu 
gewählten Schwerbehindertenvertretungen an. Auch im 
Amt bestätigte SBVen, Stell vertretungen und an SBV-The-
men interessierte Ansprech part ner/-innen sind zu dieser 
Fortbildungsveranstaltung zum Schwerbehindertenrecht in 
die VBE-Landesgeschäftsstelle Dortmund eingeladen. Die 
Mitgliedschaft im VBE ist keine Teilnahmevoraussetzung.

Ziel ist es, einen Überblick über die wichtigsten Fragestel-
lungen zu verschaffen, mit denen eine SBV befasst ist. 

Schwerpunkte der Veranstaltung sind die 
folgenden Themenbereiche:

• Amt und Ausstattung
• Aufgaben der SBV
• Zusammenarbeit mit der Dienststelle und 
 anderen Gremien
• Konkrete Tipps für die Amtsausübung der SBV
• Aus der Beratungspraxis der SBV: 
 „Die am häufigsten gestellten Fragen“.
• Informationsmöglichkeiten

Darüber hinaus sollen die SBVen die für ihre Arbeit 
wichtigsten Arbeitsmaterialien (SGB IX, Richtlinien 
zum SGB IX, Schriften des LWL/LVR) kennenlernen.

 Ab sofort sind Anmeldungen unter www.vbe-nrw.de 
möglich.

 Termin: 22.01.2015
 Uhrzeit: 14.00 – 17.00 Uhr
 Ort: VBE-Haus
 Westfalendamm 247
 44141 Dortmund
 Kosten: keine
 Gewählte SBVen und 1. Stellvertretungen kön-

nen ihre Teilnahme bei der Dienststelle anzei-
gen. Die VBE-Bezirksverbände übernehmen 
die Fahrtkosten 1x je StV/KV für VBE-Mitglie-
der, wenn die Dienststelle die Fahrtkosten 
nicht übernimmt. (Es wird daher geraten, Fahr-
gemeinschaften zu bilden.)

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme!
Sabine Rojahn,

Referat Schwerbehindertenvertretung

Deutschlands günstiger Autokredit

3,95%
0800 - 1000 500

www.AK-Finanz.de

Spezialdarlehen: Beamte / Angestellte ö.D. /
                              Berufssoldaten / Akademiker
Äußerst günstige Darlehen z.B. 40.000 €, Sollzins (fest
gebunden) 4,4%, Lfz. 7 Jahre, mtl. Rate 555 €, effek-
tiver Jahreszins 4,50%, Bruttobetrag 46.620 €, Sicher-
heit: Kein Grundschuldeintrag, keine Abtretung, nur
stille Gehaltsabtretung. Verwendung: z.B. Modernisier-
ung rund ums Haus, Ablösung teurer Ratenkredite, Mö-
belkauf etc. Vorteile: Niedrige Zinsen, kleine Monatsrate,
Sondertilgung jederzeit kostenfrei, keine Zusatzkosten,
keine Lebens-, Renten- oder Restschuldversicherung.

Free Call

Wer vergleicht, kommt zu uns,
Seit über 35 Jahren.

Repräsentatives Beispiel nach §6a PAngV: 30.000 €, 
Lfz. 96 Monate, 3,95% eff. Jahreszins, fester Sollzins 
3,88% p.a., Rate 365,- €, Gesamtkosten 34.928,25 €

www.Autokredit.center

effektiver Jahreszins
5.000 € bis 50.000 €
Laufzeit 48 bis 120 Monate

Beamtendarlehen ab 10.000 € - 120.000 €
Extra günstig vom Spezialisten
Umschuldung: Raten bis 50% senken
Baufinanzierungen günstig bis 120%

E3, 11 Planken
68159 Mannheim

Fax: (0621) 178180-25
Info@AK-Finanz,de

Kapitalvermittlungs-GmbH

Frisch 

gewählt!

Komprimierte.Fortbildungsveranstaltung.

für.Schwerbehindertenvertretungen.(SBV).

und.Stellvertretungen

©
 Andrey Burm

akin – Fotolia.com

Berufspolitik
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Asiatische Schule:

Der Leiter einer Schule für unterprivilegierte Kinder 
in Kambodscha soll einen Prostitutionsring betrie-

ben haben. Ermittler werfen ihm vor, ausländischen Frei-
ern Schülerinnen für Sexdienste zugeführt zu haben. 
Die Schule sollte eigentlich Kindern aus armen kambod-
schanischen Familien eine Perspektive eröffnen, sie soll-
ten dort Englisch lernen und so ein besseres Leben ermög-
licht bekommen. Für einige Schülerinnen begann mit der 
Aufnahme an der Underprivileged Children's School in der 
Provinzhauptstadt Siem Reap aber offenbar ein Martyri-
um: Der Leiter der Schule soll sie an ausländische Freier 
verkauft haben. 
Der Schulleiter wurde nun festgenommen. Ihm wird vor-
geworfen, regelmäßig Ausländern Mädchen zugeführt zu 
haben. Ermittler fanden neun Mädchen im Alter von 17 bis 
19 Jahren im Haus des Verdächtigen.
Die Bezahlung für die Sexdienste wurde als Spenden für die 
Schule getarnt, sagte die Chefin der für Menschenhandel 
zuständigen Polizeieinheit der Provinz. Eine freiwillige Mit-
arbeiterin aus Dänemark hatte die Behörden informiert.

(Quelle: Spiegel Online)

Deutsche Schule:

In Deutschland darf ein 
Lehrer keine Affäre mit einer Schü-
lerin beginnen – unabhängig da-
von, ob er sie regulär unterrichtet 

oder nicht. Das entschied der BGH 2013 (Aktenzeichen 
BGH: 4 StR 503/13).
Ein Lehrer hatte mit einer 14-jährigen Schülerin eine sexu-
elle Beziehung angefangen. Zwar war dieser nur Vertre-
tungslehrer in der Realschulklasse des Mädchens. Er be-
treute aber auch die Schulsanitäter, zu welchen das 
Mädchen gehörte. Die Schülerin besuchte mehrere Erste-
Hilfe-Kurse bei dem Lehrer. 
Das Gericht erklärte, dass die damals 14- beziehungswei-
se 15-Jährige unter familiären Problemen litt und in schwie-
rigen Situationen Hilfe bei dem Lehrer suchte. Dieser 
machte sich dies zunutze. Zunächst soll der Mann das 
Mädchen getröstet und dann geküsst haben, schließlich 
hatten sie Geschlechtsverkehr.
Nach den Richtern des BGH entstand so eine „enge per-
sönliche Beziehung, in deren Verlauf es von Oktober 2010 
bis März 2011 in zwölf Fällen zu einvernehmlichen sexuel-
len Handlungen kam".
Zunächst wurde der Fall des Missbrauchs von Schutzbe-
fohlenen beim Landgericht Bochum verhandelt. Dieses 
verurteilte den Lehrer  zu einem Jahr und sieben Monaten 
Haft auf Bewährung. Dagegen ging der Lehrer in Revisi-
on. Der BGH entschied nun: Die Verurteilung ist gerecht-
fertigt. Der Lehrer habe das Mädchen zwar nicht regulär 
unterrichtet, hieß es. Sie habe jedoch an seiner schulischen 
Arbeitsgemeinschaft teilgenommen und daher unter sei-
ner Obhut gestanden. 

RAin Inka Schmidtchen,
Justiziarin VBE NRW

©
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Schulleiter soll 
Mädchen an Freier 

verkauft haben

 SCHULRECHT                       INTERNATIONAL 
Eine Artikelreihe über die „Do’s and Dont’s“                                      von Lehrkräften im Ausland und in Deutschland

Ein Service des VBE

Melden Sie sich an 
unter www.vbe-nrw.de
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10.00 – 11.00 Uhr VBE-Präsentation und Partnerschaft Durch PANGEA-Wettbewerb an Mathematik begeistert
Moderation: Helge Dietrich, Mitglied des Beratungsgremiums, Infos: www.pangea-wettbewerb.de

Dienstag, 24.02.2015

11.00 – 12.00 Uhr VBE-Workshop m. d. Raabe Verlag „TeamPad© – Wie Schüler professionell und eigenständig im Team arbeiten“
Referent: Benjamin Miller, Raabe-Akademie, Hamburg, Infos: www.raabe-akademie.de

12.00 – 13.00 Uhr VBE-Forum zur Lehrergesundheit und Schulqualität „Zu zweit ist man weniger allein!“ – Keine Angst vor dem 
Teamteaching im inklusiven Klassenzimmer Referentin: Dr. Inge Krämer-Kilic, Seminarrektorin, Studienseminar 
für das Lehramt für Sonderpädagogik, E-Mail: Inge.Kraemer-Kilic@seminar-h-so.Niedersachsen.de

13.00 – 14.00 Uhr VBE-Workshop m. d. Raabe-Akademie „TeamPad© – Wie Schüler professionell und eigenständig im Team arbeiten“
Referent: Benjamin Miller, Hamburg, Infos: www.raabe-akademie.de

14.00 – 15.00 Uhr VBE-Politik-Talk zur Schulpolitik in Niedersachsen Schulgesetznovelle mit Haken und Ösen? Schulpolitische Sprecher der 
Landtagsfraktionen, Kai Seefried (CDU), Stefan Politze (SPD), Heinrich Scholing (GRÜNE), Björn Försterling (FDP) – angefragt –

 15.00 – 16.00 Uhr VBE-Event m. d. KONTAKTE-Musikverlag „Singen ist ne coole Sache!“ – Neue Lieder mit dem beliebten Kinderliedermacher 
Reinhard Horn und/oder Schulleiterin Rita Mölders, E-Mail: ute.horn@kontakte-musikverlag.de

16.00 – 17.00 Uhr VBE-Forum zur Lehrergesundheit und Schulqualität „Zu zweit ist man weniger allein!“ – Keine Angst vor dem Teamtea-
ching im inklusiven Klassenzimmer Referentin: Dr. Inge Krämer-Kilic, Seminarrektorin, Studienseminar für das Lehramt für 
Sonderpädagogik, E-Mail: Inge.Kraemer-Kilic@seminar-h-so.Niedersachsen.de

17.00 – 18.00 Uhr VBE-Workshop i. V. m. der „Arbeitsgemeinschaft der Junglehrer/-innen“ (AdJ) im VBE „Zeitmanagement – in weniger Zeit 
mehr erreichen!“ Referentin: Sonja Engel, KV GGS Aachen, AdJ-BV Köln, E-Mail: s.engel@vbe-ac.eu

10.00 – 11.00 Uhr VBE-Workshop i. V. m. der AdJ im VBE „Zeitmanagement – in weniger Zeit mehr erreichen!“
Referentin: Sonja Engel, KV GGS Aachen, AdJ-BV Köln, E-Mail: s.engel@vbe-ac.eu M

ittw
och, 25.02.2015

11.00 – 12.00 Uhr VBE-Forum zur Lehrergesundheit und Schulqualität Leitfaden Social Media – für Lehrpersonen und Schulleiter
Referent: Rolf Busch, Vorsitzender des Thüringer Lehrerverbandes (TLV), stv. VBE-Bundesvorsitzender, E-Mail: r.busch@vbe.de 

12.00 – 13.00 Uhr VBE-Workshop m.d. AdJ im VBE „Der Sprung ins kalte Wasser: Klassenleitung – Was nun?!”
Referentin: Kerstin Ruthenschröer, KR GS Recke, AdJ-Bundessprecherin im VBE, E-Mail: k.ruthenschroeer@vbe.de 

13.00 – 14.00 Uhr VBE-Workshop i. V. m. der AdJ im VBE „Zeitmanagement – in weniger Zeit mehr erreichen!“
Referentin: Sonja Engel, KV GGS Aachen, AdJ-BV Köln, E-Mail: s.engel@vbe-ac.eu 

14.00 – 15.00 Uhr VBE-Workshop m.d. Mildenberger Verlag „Orff Beat“ – eine erfrischende Herausforderung mit dem „altbewährten“ Orff-
Instrumentarium Referent: Kurt Schlegel, Musikpädagoge und Autor, Infos: www.mildenberger-verlag.de

 15.00 – 16.00 Uhr VBE-Event m. d. KONTAKTE-Musikverlag „Singen ist ne coole Sache!“ – Neue Lieder mit dem beliebten Kinderliedermacher 
Reinhard Horn und/oder Schulleiterin Rita Mölders. E-Mail: ute.horn@kontakte-musikverlag.de

16.00 – 17.00 Uhr VBE-Workshop m. d. Mildenberger Verlag „Orff Beat“ – eine erfrischende Herausforderung mit dem „altbewährten“ Orff-
Instrumentarium Referent: Kurt Schlegel, Musikpädagoge und Autor, Infos: www.mildenberger-verlag.de

Veranstaltungen im VBE-Forum
Halle 16 – Stand D30

Hannover vom 24.–28. Februar täglich 9.00 – 10.00 Uhr
VBE-Beratungsgespräche zu Dienst-, 
Tarif- und Besoldungsrecht der Länder
„Was Sie wissen sollten!“
mit Verbandsexperten und Personalräten 
aus 11 VBE-Landesverbänden (wahlweise)

täglich 17.00 – 18.00 Uhr
VBE-Präsentation und Partnerschaft
Durch PANGEA-Wettbewerb an Mathematik begeistert
Moderation: Helge Dietrich, 
Mitglied des Beratungsgremiums
Infos: www.pangea-wettbewerb.de

Veranstaltungen



20VBE  |  Schule heute  12 | 14  –  1 | 15

B e s t e l l u n g e n  b i t t e  a n :

10.00 – 11.00 Uhr VBE-Workshop m. d. AdJ im VBE „Der Sprung ins kalte Wasser: Klassenleitung – Was nun?!”
Referentin: Kerstin Ruthenschröer, KR GS Recke, AdJ-Bundessprecherin im VBE, E-Mail: k.ruthenschroeer@vbe.de Donnerstag, 26.02.2015

11.00 – 12.00 Uhr VBE-Forum zur Lehrergesundheit und Schulqualität Gesundheitsmanagement in Schulen – Projekt „Gesund-leben-lernen“ 
(GLL) in der Praxis Referenten: Jan Kreie, Projektleitung, Fachreferent Landesvereinigung Gesundheit (LVG) 
Volker Marnowsky, Gesundheitsberater der AOK Niedersachsen, Infos: www.gll-nds.de 

12.00 – 13.00 Uhr VBE-Workshop m. Co.Tec-Medien für die Bildung Individuelle Förderung durch selbst erstellte interaktive digitale Bücher 
oder e-Themenhefte Referent: Stefan Schätti, Geschäftsführer der Co.Tec GmbH, E-Mail: schaetti@cotec.de 

13.00 – 14.00 Uhr VBE-Forum zur Lehrergesundheit und Schulqualität Gesundheitsmanagement in Schulen – Projekt „Gesund-leben-lernen“ 
(GLL) in der Praxis Referenten: Jan Kreie, Projektleitung, Fachreferent Landesvereinigung Gesundheit (LVG) 
Volker Marnowsky, Gesundheitsberater der AOK Niedersachsen, Infos: www.gll-nds.de 

14.00 – 15.00 Uhr VBE-Workshop m. d. Mildenberger Verlag „Sprechen, Lesen und Schreiben in heterogenen Lerngruppen“
Referentin: Ute Wetter-Lüttgen, Neunkirchen-Seelscheid, Infos: www.mildenberger-verlag.de  

 15.00 – 16.00 Uhr VBE-Event m. d. KONTAKTE-Musikverlag „Singen ist ne coole Sache!“ – Neue Lieder mit dem beliebten Kinderliedermacher 
Reinhard Horn und/oder Schulleiterin Rita Mölders. E-Mail: ute.horn@kontakte-musikverlag.de

16.00 – 17.00 Uhr VBE-Workshop m. Co.Tec-Medien für die Bildung Individuelle Förderung durch selbst erstellte interaktive digitale Bücher 
oder e-Themenhefte Referent: Stefan Schätti, Geschäftsführer der Co.Tec GmbH, E-Mail: schaetti@cotec.de 

10.00 – 11.00 Uhr VBE-Workshop zur Inklusion Inklusiver Sportunterricht –  Überlegungen zur Umsetzung und didaktisch-methodische 
Konsequenzen Referent: Rudi Lütgeharm, GS-Rektor a. D., Sportpädagoge, E-Mail: rudi.luetgeharm@t-online.de 

Freitag, 27.02.2015

11.00 – 12.00 Uhr VBE-Workshop zur Inklusion „Tobias stört“ – vom richtigen Umgang mit schwierigen Schülern
Referent: Heinz-Peter Boyken, GS-Rektor a. D., Lehrerfortbildner und Autor, E-Mail: hp@boyken.de 

12.00 – 13.00 Uhr VBE-Workshop m. d. Informationszentrum Mobilfunk e. V. (IZMF) „Mobile Kommunikation“ – Ideen für Experimente 
im Unterricht Referent: Professor Dr. Roman Dengler, Päd. Hochschule Karlsruhe, Infos: www.izmf.de 

13.00 – 14.00 Uhr VBE-Workshop zur Inklusion „Tobias stört“ – vom richtigen Umgang mit schwierigen Schülern 
Referent: Heinz-Peter Boyken, GS-Rektor a. D., Lehrerfortbildner und Autor, E-Mail: hp@boyken.de 

14.00 – 15.00 Uhr VBE-Workshop zu Inklusion „Hilfe“ – ich muss (will) Sport fachfremd unterrichten! Hinweise, Maßnahmen, Tipps und sofort 
umsetzbare Hilfen Referent: Rudi Lütgeharm, GS-Rektor a.D., Sportpädagoge, Autor, E-Mail: rudi.luetgeharm@t-online.de 

 15.00 – 16.00 Uhr VBE-Event m. d. KONTAKTE-Musikverlag „Singen ist ne coole Sache!“ – Neue Lieder mit dem beliebten Kinderliedermacher 
Reinhard Horn und/oder Schulleiterin Rita Mölders, E-Mail: ute.horn@kontakte-musikverlag.de

16.00 – 17.00 Uhr VBE-Workshop m.d. Informationszentrum Mobilfunk e.V. (IZMF) „Mobile Kommunikation“ – Ideen für Experimente 
im Unterricht Referent: Professor Dr. Roman Dengler, Päd. Hochschule Karlsruhe, Infos: www.izmf.de 

10.00 – 11.00 Uhr VBE-Workshop zur Inklusion Hilfe – „auffällige Kinder“ – Was kann man tun? Bewegung hilft körperliche Energie zu 
kanalisieren Referent: Rudi Lütgeharm, GS-Rektor a. D., Sportpädagoge, Autor, E-Mail: rudi.luetgeharm@t-online.de 

Sam
stag, 28.02.2015

11.00 – 12.00 Uhr VBE-Politik-Talk Frauen im Schuldienst – „Familienlust und/oder Karrierefrust“
Es diskutieren die stv. DBB-Bundesvorsitzende Kirsten Lühmann (MdB/SPD) mit Gitta Franke-Zöllmer, stv. VBE-Bundesvorsit-
zende/Sprecherin der Frauen i. d. Europäischen Lehrergewerkschaft (EIE) mit Betroffenen

12.00 – 13.00 Uhr VBE-Workshop für Päd. Mitarbeiter/-innen „Auf die Finger – fertig – los!“ Herstellen eines kleinen Bildes – Anregungen für 
Betreuung und Vertretung Referentin: Regine Kühn, Pädagogin, VBE-Landesvorstand, E-Mail: r.kuehn@web.de 

13.00 – 14.00 Uhr VBE-Workshop zur Inklusion „Trommelspaß“ – eine Methode, um mit Kindern oder Erwachsenen 
ohne musikalische Vorerfahrung musizieren zu können
Referent: Martin Herrmann, GS-Rektor, Musikpädagoge und Autor, E-Mail: martin.herrmann@grundschule-lindwedel.de 

14.00 – 15.00 Uhr VBE-Workshop zur Inklusion Hilfe – „auffällige Kinder“ – Was kann man tun? – Bewegung hilft körperliche Energie zu 
kanalisieren – Referent: Rudi Lütgeharm, GS-Rektor a. D., Sportpädagoge, Autor, E-Mail: rudi.luetgeharm@t-online.de

 15.00 – 16.00 Uhr VBE-Workshop für Päd. Mitarbeiter/innen „Das ist der Rhythmus, wo jeder mit muss“ – Spielanregungen 
für Betreuung und Vertretung leicht umsetzbar und auch ohne „Nicht-Musikern“ durchführbar
Referentin: Regine Kühn, Pädagogin, VBE-Landesvorstand, E-Mail: r.kuehn@web.de

16.00 – 17.00 Uhr VBE-Workshop zur Inklusion „Trommelspaß“ – eine Methode, um mit Kindern oder Erwachsenen 
ohne musikalische Vorerfahrung musizieren zu können
Referent: Martin Herrmann, GS-Rektor, Musikpädagoge und Autor, E-Mail: martin.herrmann@grundschule-lindwedel.de 

Veranstaltungen
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ass man sterben und etwas vererben kann, wird in der Regel bei Jung 
und Alt verdrängt. Die Hinterbliebenen stehen häufig in erbrechtlichen 

Fragen allein und hilflos da, weil nur ca. 3 Prozent aller Deutschen ein juris-
tisch einwandfreies Testament hinterlassen haben, weil nur sehr wenige für den „Fall 
der Fälle“ vorgesorgt haben.

Das Referat Pensionäre im VBE hat eine Vorsorgemappe zusammengestellt, die im 
Ernstfall behilflich sein soll, systematisch die richtigen Schritte einzuleiten und die an-
stehenden Probleme schnell und sachgerecht zu lösen. Rechtzeitig sollten für den 
Krankheitsfall und den Todesfall Entscheidungen vorliegen.

 Neue überarbeitete 6. Auflage, Stand 1/2015 Bestell-Nr.: 3002   Preis: 8,50 Euro

Vorsorgemappe
für Beamte, Angestellte, Pensionäre, Rentner

Sport & Action in Oberhof

f 03 68 42 / 2 81-0 • info@ferienzentrum-oberhof.de

.  4 x Übernachtung/Vollpension 

.  einen halben Tag im Woodjump Hochseilgarten Oberhof

.  halbtägige Erlebnistour mit Fotosafari

.  Biathlontag: ihr erfahrt alles über die Wintersportart 
    Nr. 1 und ermittelt euren Champion im Laserbiathlon
.  gemütlicher Grillabend mit Lagerfeuer
.  Softdrinks zum Abendessen 
.  Oberhof Card inklusiv
Gesamtpreis pro Person: € 157,00 Paketpreis für Gruppen ab 15
Psn., Freiplatz für jede 11. Psn. > zzgl.Kurtaxe • weitere Leistungen auf

DAS ERLEBNISPAKET FÜR GRUPPEN UND KLASSEN - u.a.

www.ferienzentrum-oberhof.de
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Ferienzentrum Oberhof
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D

Telefon: 0231 420061
(mo. bis do. 9.30 – 15.30 Uhr,
freitags 10.30 – 13.30 Uhr) 
Telefax: 0231 433864

www.vbe-verlag.de
mit Online-Shop
info@vbe-verlag.de

VBE Verlag NRW GmbH
Westfalendamm 247
44141 Dortmund

B e s t e l l u n g e n  b i t t e  a n :

Innerhalb Deutschlands portofreier Mindestbestellwert 30,- Euro, andernfalls Porto- und Versandkosten 3,00 Euro.
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Tarifautonomie statt Tarifeinheitszwang
VBE Bundesversammlung gegen Aushöhlung des Artikels 9 Grundgesetz

Die VBE Bundesversammlung sprach sich am 20. November  in Dortmund einhellig gegen jegliche Versuche des 
Bundesgesetzgebers aus, mittels eines „Tarifeinheitsgesetzes“ die Koalitionsfreiheit zu beschneiden. In dem ein-
stimmig beschlossenen Antrag „Keine Aushöhlung des Artikels 9 GG zulassen“ wird der vom Bundesarbeitsministe-
rium vorgelegte Entwurf als „Generalangriff auf Tarifautonomie“ bewertet. Der VBE unterstützt ausdrücklich die 
Petition des dbb an den Deutschen Bundestag „Freiheit statt Tarifdiktatur“. Zugleich wurde der dbb aufgefordert, 

„mit eigenen Vorschlägen zur Weiterentwicklung der Tarifautonomie konstruktiv gegen Versuche des Gesetzgebers 
aufzutreten, Artikel 9 GG Koalitionsfreiheit auszuhöhlen“. VBE-Bundesvorsitzender Udo Beckmann bekräftigte in 
der Bundesversammlung, die Privatisierung öffentlicher Daseinsvorsorge müsse endlich gestoppt werden. „Auch 
im Bildungsbereich treibt der Staat eine schleichende Privatisierung voran. Der VBE lehnt diese Politik grundsätzlich 
ab. Wir fordern vor diesem Hintergrund den Beamtenstatus für alle Lehrer.“
https://epetitionen.bundestag.de/petitionen/_2014/_10/_08/Petition_55245.mitzeichnen.registrieren.html

Gute Schule geht nur ohne Rotstift
Für ein Kooperationsgebot von Bund und Ländern auch im Schulbereich sprach sich 
VBE-Bundesvorsitzender Udo Beckmann erneut auf der Herbsttagung des Deutschen 
Lehrertages am 21. November in Dortmund aus. Vor den rund 1000 Teilnehmern for-
derte er unter Hinweis auf die Inklusion und das digitale Lernen: „Die Gelder von Bund 
und Ländern müssen gebündelt für die großen Herausforderungen eingesetzt werden.“ 
Für ein Kooperationsgebot sprach sich ebenfalls KMK-Präsidentin Sylvia Löhrmann in 
ihrem Grußwort aus.

Die nächste Frühjahrstagung findet am 12. März 2015 im Rahmen der Leipziger Buchmesse statt.

Schulen gehören ganz oben auf die digitale Agenda des Staates
Eine repräsentative forsa-Lehrerbefragung im Auftrag des VBE ergab: Bundesweit haben 22 Prozent aller befragten 
Lehrer, von der Grundschule bis zu berufsbildenden Schulen, keinen Zugang zu einem dienstlichen PC. 41 Prozent 
gaben an, über keine geschützte Dienst-E-Mail-Adresse zu verfügen. 51 Prozent haben keinen Zugang zu einer 
geschützten Online-Plattform für Unterricht, Hausaufgaben oder Elternkontakte. Zudem gaben 71 Prozent der  
Befragten an, dass sich einzelne Fachlehrer um die IT-Wartung kümmern. Trotzdem nutzen neun von zehn Lehr-
kräften das Internet im Unterricht. Die Kenntnisse für digital basierten Unterricht eignen sich 89 Prozent privat an.
VBE-Bundesvorsitzender Udo Beckmann kritisierte bei der Präsentation der Umfrage am 12. November in Düssel-
dorf, bisher werde die digitale Schule vom Dienstherrn als Privatangelegenheit auf die Lehrer abgeschoben. Bei der 
Vorstellung von „Computer-Pisa“ (ICILS) am 20. November sah sich der VBE mit seinen Forderungen vollkommen 
bestätigt. „Die zuständige Politik muss dringend ihre Verweigerungshaltung aufgeben und das Geld für eine zeitge-
mäße IT-Ausstattung aller Schulen einschließlich der Grundschulen bereitstellen.“ Der VBE halte nichts  von staat-
lichen Appellen, per Sponsoring die Schulen mit IT auszustatten, so Udo Beckmann. „IT darf nicht zum Einfallstor 
für eine weitere schleichende Privatisierung des öffentlichen Schulwesens werden.“

11|2014

 
 
 

Die VBE Bundesversammlung unter dem Motto „Mehr Gerechtigkeit wa(a)gen“ beschloss einstimmig eine Änderung der Satzung. 
Neu sind nun auch die Bundessprecher der AdJ und der Seniorenvertretung  mit Sitz und Stimme im Bundesvorstand vertreten. 
Bisher waren nur die 16 Landesvorsitzenden und die Bundessprecherin der Frauenvertretung stimmberechtigte Mitglieder.
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Wiener Konferenz zur Zukunft des Lehrerberufs
Vom 25. bis 27. November kamen über 200 Gewerk-
schaftsrepräsentanten in Wien zur ersten ETUCE-
Sonderkonferenz nach der neuen Satzung zusammen. 
Das Leitthema der Versammlung war „Die Zukunft 
der Lehrerprofession“, da es angesichts der Nutzung 
moderner Informations- und Kommunikationstechno-
logien und des Internets entscheidend ist,  wie Bildung 
und der Lehrerberuf künftig aussehen. Die Vorträge der 
Gastreferenten aus der Wissenschaft und von der EU-
Kommission und die Diskussion konzentrierten sich auf 
die drei Schwerpunkte Finanzierung und Public Private 
Partnership in der Bildung, Innovation im Bildungsbe-
reich, soziale Ungleichheiten und der Lehrerberuf. Auf 
der Konferenz wurde einstimmig eine Resolution zum 
Leitthema beschlossen. Der VBE hatte seine Forderungen dazu eingebracht.
Der allgemeinen Versammlung waren Workshops zur Hochschule sowie zur Gleichstellung im Lehrerbereich voran-
gegangen. Eine besondere Veranstaltung befasste sich mit dem Elementarbereich. Gefordert wurden der Zugang zur 
frühkindlichen Bildung für alle Kinder, ein Bildungsauftrag, der dem Alter der Kinder angepasst ist, und eine 
qualitativ hochwertige Ausbildung und Fortbildung des Personals. Erhöhte Investitionen seien dafür unerlässlich.

Digitale Medien weder gut noch böse
Seit 15 Jahren gibt es das Tutzinger Netzwerk, dem neben der Evangelischen Akademie Tutzing u.a. der Verband 
Bildung und Erziehung (VBE) und der Bayerische Lehrer- und Lehrerinnenverband (BLLV) angehören. Das Thema der 
diesjährigen Tagung „Netzwelten/Schulwelten – eine (schwierige) Partnerschaft?“ am 17./18. November hätte an-
gesichts der vom VBE in Auftrag gegebenen forsa-Umfrage „IT an Schulen“ nicht aktueller sein können.
Dr. Thomas Mößle vom Kriminologischen Forschungsinstitut Niedersachsen (KFN) machte deutlich, es gebe keine 
monokausalen Zusammenhänge zwischen dem Konsum von Gewaltvideos und dem eigenen Gewaltverhalten. Digitale 
Medien seien nicht per se gut oder böse, entscheidend seien Dauer und Art der Nutzung. Aus pädagogischen Gründen 
sei es wichtig, dass Erziehungsberechtigte mit ihren Kindern im Gespräch bleiben und sich austauschen. Der Dozent 
für Medienpädagogik an der Hochschule München Dominik Hanakam, ehemals selbst computerspielsüchtig, zeigte 
auf, mit welchen Tricks die Produzenten arbeiten, um Kinder und Jugendliche für Killerspiele und Gewaltvideos zu 
begeistern. Sehr praxisorientiert waren zudem die Beiträge von Kriminalhauptkommissar Hans-Joachim Bokowsky 
und von Birgit Kimmel, der pädagogischen Leiterin des Projekts „klicksafe“. BLLV-Präsident Klaus Wenzel, der die 
Veranstaltung mitorganisiert hatte, betonte die gelungene Mischung aus guter Theorie und überzeugender Praxis  
und nahm den Vorschlag der Teilnehmer auf, das Thema weiterhin auf der Agenda zu behalten.

Hilfen für Flüchtlingskinder sichern
Auf dem Delegiertentag des VBE Schleswig-Holstein am 05. November in Nortorf drängten 
VBE-Bundesvorsitzender Udo Beckmann und der wieder gewählte Landesvorsitzende Rüdiger 
Gummert auf eine schnelle Unterstützung der Schulen bei der Aufnahme von Flüchtlingskindern. 

„Den Kindern, die traumatisiert, depressiv und elend hier ankommen, muss eine Perspektive 
gegeben werden“, betonte Udo Beckmann. „Die Schulen dürfen dabei  nicht allein gelassen 
werden. Wir brauchen an den betroffenen Schulen dringend mehr Unterstützung durch Schul-
psychologen, Schulsozialarbeiter und Dolmetscher.“ Rüdiger Gummert sagte, die Aufnahme der 
Flüchtlinge sei als inklusives Thema zu behandeln. 
Der Delegiertentag des VBE Schleswig-Holstein unter dem Motto: „Mehr Gerechtigkeit wa(a)gen“ 
thematisierte die fehlenden Gelingensbedingungen für Inklusion. Auch verabschiedete der 
Delegiertentag Forderungen zur Besoldungsneuordnung aller Lehrkräfte und Funktionsstellen-
inhaber. Bildungsministerin Britta Ernst hob in ihrem Grußwort die Rolle der Lehrkräfte für das 
Gelingen und die Weiterentwicklung der inklusiven Schule hervor. 

Jahrestagung der VBE-Bundesseniorenvertretung
Ende Oktober trafen sich in Königswinter die Seniorenvertreter aus den VBE-Lan-
desverbänden. Als Gäste nahmen daran VBE-Bundesvorsitzender Udo Beckmann 
und der Vorsitzende der dbb Bundesseniorenvertretung Wolfgang Speck teil.
Udo Beckmann berichtete über die eingeleitete VBE-Satzungsänderung. Weiter 
stellte er das Problem der beabsichtigten gesetzlichen Einschränkung des allge-
meinen Streikrechts dar und verwies auf die negativen Folgen des Transatlan-
tischen Handelsabkommens TTIP für den Bildungsbereich. Der VBE fordere,  
diesen insgesamt aus TTIP herauszunehmen. 
Max Schindlbeck, Sprecher der Bundesseniorenvertretung, referierte zum Thema 

„Erben und Vererben“, Helge Dietrich zum Thema „Renten und Pensionen im  
Vergleich“. Gerd Kurze stellte das Rentenmodell der katholischen Verbände vor.

Für den VBE auf der ETUCE-Sonderkonferenz Udo Beckmann, Rolf Busch,  
Gerhard Brand, Gitta Franke-Zöllmer, hier mit ETUCE Präsidentin Christine Blower (4.v.r.),  
European Director Martin Rømer (3.v.l.), Helmut Skala, GÖD (r.)

v.l.n.r Udo Beckmann, Britta Ernst,  
Rüdiger Gummert
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Tarifautonomie statt Tarifeinheitszwang
VBE Bundesversammlung gegen Aushöhlung des Artikels 9 Grundgesetz

Die VBE Bundesversammlung sprach sich am 20. November  in Dortmund einhellig gegen jegliche Versuche des 
Bundesgesetzgebers aus, mittels eines „Tarifeinheitsgesetzes“ die Koalitionsfreiheit zu beschneiden. In dem ein-
stimmig beschlossenen Antrag „Keine Aushöhlung des Artikels 9 GG zulassen“ wird der vom Bundesarbeitsministe-
rium vorgelegte Entwurf als „Generalangriff auf Tarifautonomie“ bewertet. Der VBE unterstützt ausdrücklich die 
Petition des dbb an den Deutschen Bundestag „Freiheit statt Tarifdiktatur“. Zugleich wurde der dbb aufgefordert, 

„mit eigenen Vorschlägen zur Weiterentwicklung der Tarifautonomie konstruktiv gegen Versuche des Gesetzgebers 
aufzutreten, Artikel 9 GG Koalitionsfreiheit auszuhöhlen“. VBE-Bundesvorsitzender Udo Beckmann bekräftigte in 
der Bundesversammlung, die Privatisierung öffentlicher Daseinsvorsorge müsse endlich gestoppt werden. „Auch 
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ab. Wir fordern vor diesem Hintergrund den Beamtenstatus für alle Lehrer.“
https://epetitionen.bundestag.de/petitionen/_2014/_10/_08/Petition_55245.mitzeichnen.registrieren.html

Gute Schule geht nur ohne Rotstift
Für ein Kooperationsgebot von Bund und Ländern auch im Schulbereich sprach sich 
VBE-Bundesvorsitzender Udo Beckmann erneut auf der Herbsttagung des Deutschen 
Lehrertages am 21. November in Dortmund aus. Vor den rund 1000 Teilnehmern for-
derte er unter Hinweis auf die Inklusion und das digitale Lernen: „Die Gelder von Bund 
und Ländern müssen gebündelt für die großen Herausforderungen eingesetzt werden.“ 
Für ein Kooperationsgebot sprach sich ebenfalls KMK-Präsidentin Sylvia Löhrmann in 
ihrem Grußwort aus.

Die nächste Frühjahrstagung findet am 12. März 2015 im Rahmen der Leipziger Buchmesse statt.

Schulen gehören ganz oben auf die digitale Agenda des Staates
Eine repräsentative forsa-Lehrerbefragung im Auftrag des VBE ergab: Bundesweit haben 22 Prozent aller befragten 
Lehrer, von der Grundschule bis zu berufsbildenden Schulen, keinen Zugang zu einem dienstlichen PC. 41 Prozent 
gaben an, über keine geschützte Dienst-E-Mail-Adresse zu verfügen. 51 Prozent haben keinen Zugang zu einer 
geschützten Online-Plattform für Unterricht, Hausaufgaben oder Elternkontakte. Zudem gaben 71 Prozent der  
Befragten an, dass sich einzelne Fachlehrer um die IT-Wartung kümmern. Trotzdem nutzen neun von zehn Lehr-
kräften das Internet im Unterricht. Die Kenntnisse für digital basierten Unterricht eignen sich 89 Prozent privat an.
VBE-Bundesvorsitzender Udo Beckmann kritisierte bei der Präsentation der Umfrage am 12. November in Düssel-
dorf, bisher werde die digitale Schule vom Dienstherrn als Privatangelegenheit auf die Lehrer abgeschoben. Bei der 
Vorstellung von „Computer-Pisa“ (ICILS) am 20. November sah sich der VBE mit seinen Forderungen vollkommen 
bestätigt. „Die zuständige Politik muss dringend ihre Verweigerungshaltung aufgeben und das Geld für eine zeitge-
mäße IT-Ausstattung aller Schulen einschließlich der Grundschulen bereitstellen.“ Der VBE halte nichts  von staat-
lichen Appellen, per Sponsoring die Schulen mit IT auszustatten, so Udo Beckmann. „IT darf nicht zum Einfallstor 
für eine weitere schleichende Privatisierung des öffentlichen Schulwesens werden.“
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Die VBE Bundesversammlung unter dem Motto „Mehr Gerechtigkeit wa(a)gen“ beschloss einstimmig eine Änderung der Satzung. 
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Schulpraxis

iel Zustimmung unserer Leserschaft fand der Artikel 
„LAA ś werden weiter nach Schuhgröße statt nach Quali-
fikation bezahlt“ in der Mai-Ausgabe unserer ELAAN-Zeit-
schrift (online unter: www.vbe-nrw.de). Grund genug also 
für die Landessprechergruppe der AdJ im VBE sich über 
diese und weitere Themen mit den bildungspolitischen 
Sprecherinnen und Sprechern der im Landtag vertretenen 
Fraktionen auszutauschen. Beginnen möchten wir mit un-
serem Treffen mit Sigrid Beer (bildungspolitische Spreche-
rin Bündnis 90/Die Grünen NRW) und Monika Pieper (bil-
dungspolitische Sprecherin der Piraten NRW).

Am ersten Schultag nach den Sommerferien in NRW tra-
fen sich Beer und Matthias Kürten (Landessprecher der 
AdJ) im Landtag NRW. Hierbei stand besonders die Besol-
dung der Lehramtsanwärter an Grundschulen und Schul-
formen der Sekundarstufe I im Mittelpunkt. Kürten be-
tonte dabei, dass eine unterschiedliche Bezahlung gerade 
mit Blick auf die gleich lange und gleichwertige Ausbil-
dung eigentlich nicht mehr zu rechtfertigen sei. Beer zeig-
te hier viel Verständnis und stimmte der AdJ im Großen 
und Ganzen zu. Die Thematik beschäftige sie schon seit 
Längerem und sie sei zuversichtlich, dass spätestens 2017 
(wenn die ersten Lehramtsanwärterinnen und Lehramts-
anwärter mit gleich langem Studium in den Vorberei-

tungsdienst kommen) eine Lösung gefunden werden 
muss. Des Weiteren betonte Beer, dass es sicher einen 
Nachholbedarf im Grundschulbereich gäbe, jedoch hier 
die Landesregierung, nach Jahren des Stillstandes, bereits 
erheblich investiert habe, z. B. durch eine fühlbare Erhö-
hung der Leitungszeit für Leitungen an Grundschulen und 
die deutliche Senkung der Klassenfrequenzrichtwerte. 
Weitere Verbesserungen seien sicher erstrebenswert, 
müssten aber im Einklang mit der vom Bund eingeführ-
ten Schuldenbremse stehen, die die finanziellen Spielräu-
me doch einengt. 

Am Nachmittag des gleichen Tages stand dann ein Ge-
spräch mit Pieper und dem Referenten für Schule und Wei-
terbildung der Piratenfraktion im Landtag NRW, Dr. Johan-
nes Clessienne, an. Auch hier stieß der AdJ-Sprecher mit 
seinem Anliegen einer gleichen Besoldung der Referenda-
re auf offene Ohren. Beide Seiten betonten, dass dies mit 
der neuen Lehrerausbildung zu ändern sei. „Für die unter-
schiedliche Besoldung der Referendare verschiedener 
Schulformen sehe ich keine sachliche Grundlage mehr. 
Eine Vereinheitlichung wäre ein Zeichen der Wertschät-
zung, die alle Lehramtsanwärter gleichermaßen verdie-
nen", so Pieper. Weitere Themen waren Probleme, die der 
verkürzte Vorbereitungsdienst mit sich bringt (u. a. müs-
sen zehn Unterrichtsbesuche in 18 Monaten statt 24 Mo-
naten bewältigt werden) und die Gerechtigkeitslücke, die 
sich durch ungerechte Anrechnungsstunden über die ein-
zelnen Schulsysteme verteilt.     

Matthias Kürten,
AdJ-Landessprecher

AdJ im Gespräch mit 
Sigrid Beer (Bündnis 90/Die Grünen) 
und Monika Pieper (Piraten)

Matthias Kürten, Landessprecher der AdJ und Monika Pieper, 
bildungspolitische Sprecherin Piraten NRW

Sigrid Beer, bildungspolitische Sprecherin Bündnis 90/Die 
Grünen NRW und Matthias Kürten, AdJ-Landessprecher
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T h e m a Schulpraxis

Liebe Leserinnen und Leser,

wir möchten Sie darauf hinweisen, dass aufgrund der Ferien-
lage im Sommer für das Jahr 2015 drei Doppelausgaben von 
„Schule heute“ geplant sind. Diese Doppelausgaben betref-
fen die Monate Juni/Juli, August/September und Dezember/
Januar.

Ihre Redaktion „Schule heute“

Terminplanung 

I mmer wieder erreichen uns Meldungen, dass ver-
schiedene „Beamtenberatungsstellen für Pensionen“ 

kostenpflichtige Ruhegehaltsberechnungen für Lehrkräfte 
vornehmen. Kolleginnen und Kollegen erhalten Zahlungs-
aufforderungen über Beträge im dreistelligen Bereich, ob-
wohl sie einer solchen Berechnung überhaupt nicht zuge-
stimmt haben. Der VBE warnt davor, sensible Daten über 
den eigenen beruflichen Werdegang am Telefon herauszu-
geben – zumal eine kostenpflichtige Berechnung des Ruhe-
gehalts überflüssig ist. Denn eine solche Berechnung wird 
vom VBE für Mitglieder kostenlos angeboten!
Bei Fragen zu Ihrem Ruhegehalt wenden Sie sich einfach per 
Mail oder per Telefon an die zuständige Mitarbeiterin in der 
VBE-Geschäftsstelle:
 Andrea Schubert
 Tel. 0231/42 57 57-0
 a.schubert@vbe-nrw.de

Kostenfalle.
Ruhegehalts-
berechnungen

©
 illum

inator - 
Fotolia.com

Schule.heute 2015
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Senioren

B e s t e l l u n g e n  b i t t e  a n :

D er VBE-Landesverband hatte auf Initiative des Re-
ferates  Senioren Kolleginnen und Kollegen aus den 

Kreis- und Stadtverbänden zu einem ganztägigen Besuch 
in das Ausstellungszentrum der GGT Deutsche Gesell-
schaft für Gerontotechnik nach Iserlohn eingeladen. 
Nach dem Eintreffen der Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
erhielten wir zunächst in einem  Einführungsreferat Informa-

tionen über die GGT. Dieses Kompe-
tenzzentrum bietet nicht nur zielgerich-
tet Planungs- und Beratungsangebote 
für die Generation 50+ (z. B. für barrie-
refreies Wohnen, spezielle Produkte 
und Dienstleistungen für den Pflegebe-
reich), sondern darüber hinaus auch 
Angebote für jede Generation – für 

Jung und Alt – in den Bereichen Haus, Freizeit und Mobilität. 
Ein weiterer Schwerpunkt der GGT ist die Arbeit an Produk-
ten, deren Entwicklungsbegleitung und Erprobung sowie Op-
timierung und Auszeichnung durch Verleihung des GGT-Prüf-
zeichens oder Aufnahme in das Hilfsmittelverzeichnis der 
Kranken- und Pflegeversicherung. Daneben führt die GGT 
Schulungen und Seminare u. a. für Handwerker, Architekten, 
Mitarbeiter der öffentlichen Verwaltung, Reiseveranstalter 
und Industrievertreter durch.

Nach einem gemeinsamen Mittagessen in der Cafeteria star-
teten wir zu einem geführten Rundgang durch das Ausstel-
lungszentrum, dem „Forum für Generationen“, das auf einer 
Fläche von 1.200 mC mehr als 1.000 Produkte in den Berei-
chen Pflege, Wohnen (Küche, Bad), Elektro, Mobilität, Sicher-
heit und Kommunikation bietet. Sowohl in der Dauerausstel-
lung als auch in den  Musterhäusern wird ausführlich und 
umfassend gezeigt, welche vielfältigen Gestaltungsmöglich-
keiten es gibt, ein Wohnumfeld an bestimmte Bedürfnisse 
anzupassen oder von vorneherein zu gestalten. Dazu bietet 
die GGT individuelle kostenlose fach- und sachgerechte Be-
ratung durch Fachleute in Iserlohn an. 
Alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer waren beeindruckt 
von den interessanten und innovativen Produkten, Ideen 
und Konzepten. 

Mathia Arent-Krüger

W ährend Udo Beckmann als VBE-
Bundesvorsitzender seinen inzwi-

schen schon obligatorischen Besuch ab-
stattete, stellte sich Wolfgang Speck als 
Vorsitzender der dbb Bundesseniorenver-
tretung erstmals vor.
Beckmann berichtete über die eingelei-
tete Satzungsänderung, das Problem der 
beabsichtigten gesetzlichen Regelung 
des allgemeinen Streikrechts, dessen Ein-
schränkung er vehement ablehnt, sowie 
über die zu befürchtenden negativen Fol-
gen des Transatlantischen Handelsab-
kommens für den Bildungsbereich. Speck befasste sich mit 
den aktuellen Statusproblemen, mit der Neuausrichtung 
der Verbandszeitschrift AiR und der sogenannten Mütter-
rente. Dabei erwartet er erhebliche Auseinandersetzun-

gen mit den Landesregierungen, sieht 
aber keinerlei Grund, die Beamtinnen hier 
auszuschließen.
Im weiteren Verlauf der Seniorentagung 
trägt Max Schindlbeck, Sprecher der VBE-
Bundesseniorenvertretung, zum Thema 
„Erben und Vererben“ vor, Helge Dietrich 
zum Thema „Renten und Pensionen im Ver-
gleich“ und Gerd Kurze stellt das „Renten-
modell der katholischen Verbände“ vor.
Die turnusmäßigen Berichte aus den Län-
dern bestätigen erneut, dass trotz länder-
bedingter Organisationsunterschiede sich 

die Landesvertreter auf allen Ebenen etabliert haben. Sie 
sind auch dabei, sich mit den entsprechenden dbb Glie-
derun gen zu vernetzen.

Senioren zu Besuch 
bei der GGT Deutsche 
Gesellschaft für Geronto-
technik in Iserlohn

Besuch bei der VBE-Bundesseniorenvertretung
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Der Ratgeber vom FLOH

Bausteine für 
kreatives Schreiben 
und andere Schreibformen

n jüngster Zeit sind viele Publikationen erschienen, die sich dem Schreibprozess wid-
men und die Teilprozesse genau untersuchen. Ihnen gemeinsam ist die zentrale Er-
kenntnis, dass Schreiben zu einem großen Teil erlernbar ist und wir die Schülerinnen 

und Schüler hierin stark unterstützen können. 
Der vorliegende Band möchte sowohl Textwerkzeuge für die einzelnen Teilprozesse vor-
stellen als auch ganz konkrete Anregungen und Vorschläge für den Unterricht geben. 
Dabei werden neben dem Schreibprozess auch unterschiedliche Formen des Präsentie-
rens berücksichtigt. 

  Domino Verlag, Heft, 58 Seiten Bestell-Nr. 513109 Preis: 7,90 Euro

Der Ratgeber vom FLOH

Auf dem Weg zum Schreiben
Ohne Feinmotorik geht es nicht!

bwohl Kinder heute viel mehr Material, Möglichkeiten und Spielsachen haben 
als früher, sind ihre motorischen Fähigkeiten weniger gut ausgeprägt. Schul-
anfänger können beim Schuleingangstest einen Ball oft nicht mehr fangen. 

Erstklässler sind nicht in der Lage, eine handelsübliche Knetmasse weichzukneten – es 
fehlt an Kraft und Koordination in den Händen. Da ist es kein Wunder, dass viele Kin-
der auch mit dem Schreiben – und damit dem ganzen Lernen und in allen Fächern – 
Probleme haben – nicht nur in der ersten Klasse, sondern bis in die höheren Jahrgangs-
stufen.
Schreiben ist eine ganz spezielle feinmotorische Fähig- und Fertigkeit, bei der viele Fak-
toren und Voraussetzungen eine Rolle spielen, die entwickelt und gefördert werden 
müssen. In Tabellen zeigt dieser Ratgeber die jeweils spezifi sche Entwicklung in Stufen 
auf. So können Sie als Lehrkraft erkennen, welche Fähig- oder Fertigkeiten Ihren Kindern 
noch fehlen und entsprechende Übungen für die Förderung gestalten. 

  Domino Verlag, Heft, 50 Seiten  Bestell-Nr. 513110 Preis: 7,90 Euro

+ + +  N E U  I M  V B E  V E R L A G  + + +  N E U  I M  V B E  V E R L A G  + + +  N E U  I M  V B E  V E R L A G  + + +  N E U

Telefon: 0231 420061
(mo. bis do. 9.30 – 15.30 Uhr,
freitags 10.30 – 13.30 Uhr) 
Telefax: 0231 433864

www.vbe-verlag.de
mit Online-Shop
info@vbe-verlag.de

VBE Verlag NRW GmbH
Westfalendamm 247
44141 Dortmund

B e s t e l l u n g e n  b i t t e  a n :

Innerhalb Deutschlands portofreier Mindestbestellwert 30,- Euro, andernfalls Porto- und Versandkosten 3,00 Euro.
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Senioren

I m Oktober fand in Aachen die erste „Treffpunkt 
Bildung“-Veranstaltung des VBE-Bezirksverbandes 

Köln statt. Ziel der Veranstaltung war es, einmal eine inte-
ressante und unterhaltsame Lehrerfortbildung in einem 
ansprechenden und genussvollen Rahmen anzubieten. So 
wurde bereits im Frühjahr 2014 die Idee weiterentwickelt 
und gemeinsam mit dem dbb Vorsorgewerkpartner BBBank 
(bekannt durch die exklusiven Abende für den öffentlichen 
Dienst) zu Ende geplant. Knapp acht Monate später dann 
konnten Andreas Stommel (Vorsitzender VBE-Bezirksver-
band Köln) und Alexander Konzcak (BBBank) knapp hun-

dert Teilnehmerinnen und Teilnehmer in der GGS Brühlstra-
ße begrüßen. Neben dem Vortrag und einem Büfett 
erwartete die anwesenden Lehrkräfte noch zwei Überra-
schungen: Erasmus Mehlmann (AdJ Oberbergischer Kreis) 
mixte zusammen mit einigen jungen VBE´lern aus Aachen 
diverse Cocktails, die großen Anklang fanden. Die andere 
Überraschung gab es bereits an der Eingangstür: Bei der 
Anmeldung erhielt jeder Teilnehmer einen hochwertigen 
USB-Stick, der neben allen Rezepten der Cocktails zum Sel-
bermixen auch noch viele nützliche Informationen des VBE 
NRW bereithielt. Schwerpunktthema des Abends war der 
Vortrag „Elterngespräche führen“ der AdJ-Bezirksspreche-
rin Arnsberg Antje Krebs. Gelungen und unterhaltsam führ-
te sie durch diese Thematik und konnte besonders den vie-
len anwesenden LAAs wertvolle Tipps und Hilfestellungen 
geben: Von der Planung eines Elterngespräches bis zur 
Nachbearbeitung wurden viele Facetten der Thematik be-
handelt. Nach dem Vortrag gab es einen gemütlichen Aus-
klang bei Canapes, Getränken und guten Gesprächen.

S ie war nicht nur Konrektorin und Schulleiterin an 
der Kath. Grundschule Mechernich, Schulleiterin 

der Gemeinschaftsgrundschule Bad Münstereifel, sondern 
auch Schriftführerin im Örtlichen Personalrat Grund- und 
Hauptschulen und im VBE-Kreisverband Euskirchen.
Die Rede ist von Ulrike Reinartz-Mattern, die nunmehr seit 
40 Jahren aktives VBE-Mitglied im Kreisverband Euskir-
chen ist.
Auch jetzt im Ruhestand ist sie immer noch rührig. Zusam-
men mit dem Pensionärsbetreuer Willibald Kolvenbach 
bereitet sie Wanderungen und Museumsbesuche vor, 
nimmt regelmäßig an den Vorstandssitzungen des VBE-
Kreisverbandes Euskirchen teil und organisiert die jährli-
che Weihnachtsfeier mit. 

Die Vorsitzende des VBE-Kreisverbandes Euskirchen, Rena-
te Lüdenbach, dankte ihr während einer Mitgliederver-
sammlung für ihre Arbeit und beglückwünschte sie im 
Auftrag des Landesverbandes VBE zu 40 Jahren Mitglied-
schaft.

Willy Gemünd

Treffpunkt Bildung: 
Neue Veranstaltungsreihe 
feiert gelungene Premiere! 

40 Jahre im VBE – 
und immer noch aktiv
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B ereits zum zweiten Mal hat der VBE-Stadtverband 
Bielefeld in Kooperation mit dem Sportverein Hee-

pen einen Workshop für Lehrkräfte, OGS-Mitarbeiter und 
Übungsleiter angeboten.
Unter der kompetenten Leitung der Psychomotorischen 
Fachkraft und Übungsleiterin Birgit Kahmann erlebten die 

Teilnehmer/-innen im ersten Workshop im März dieses Jah-
res Wahrnehmungserfahrungen mit Alltagsmaterialien.
Im zweiten Workshop im September wurden verschiede-
ne Großaufbauten erprobt. Die Teilnehmer/-innen  erfuh-
ren, wie sie z. T. mit Alltagsmaterialien und Geräten der 
Turnhalle herausfordernde Stationen für Kinder im Vor- und 
Grundschulalter anbieten können, die je nach körperlichem 
Geschick und Mut der Kinder unterschiedlich zu bewälti-
gen sind.
Aus beiden Veranstaltungen gingen die Teilnehmer/-innen 
mit einem Fundus an neuen und aufgefrischten Ideen in 
ihre Sportstunden.
Auch im nächsten Jahr wird es wieder eine gemeinsame 
Veranstaltung geben.

StV
Bielefeld

Psychomotorik in den 
Schulalltag eingliedern

D er VBE-Städteregion Aachen lud zu einer ganztägi-
gen Fortbildung zum Thema „Referenzrahmen“ ein. 

Die Vorsitzende Marga Bourceau konnte zahlreiche Schul-
leitungsmitglieder aus allen Schulformen dazu begrüßen. 
Nach einem weiteren Grußwort durch Schulrat Wolfgang 
Müllejans hatte der Referent des Tages, Bernd Groot- Wil-
ken, das Wort. Er ist Leiter der Projektgruppe „Referenzrah-
men“ in der Qualitäts- und Unterstützungsagentur, Lan-
desinstitut für Schule, NRW. 
Ab dem Schuljahr 2014/15 steht allen Schulen in NRW der 
„Referenzrahmen Schulqualität NRW“ zur Verfügung. Er 
dient als Instrument der inneren Schulentwicklung und do-
kumentiert, was unter „guter“ Schule in allen schulischen 
Handlungsfeldern verstanden wird. Hierbei werden keine 
neuen Maßstäbe gesetzt, sondern es werden auf der Grund-
lage von Forschungsergebnissen der schul- und bildungs-
politischen Diskussion sowie der Erfahrungen aus der Qua-
litätsanalyse die Leitideen und Entwicklungsziele, die in 
Hinblick auf Schulqualität als bedeutsam erachtet werden, 
zusammengeführt. Die engagiert geführte Diskussion zeig-
te deutlich, dass alle Anwesenden die Chancen des Refe-
renzrahmens für die Weiterentwicklung von Schulen er-
kannt haben. Sie zeigte allerdings auch die Grenzen auf, die 
immer da sind, wenn z. B. die personellen Ressourcen nicht 
ausreichen, Stichwort Fachlehrermangel und damit fach-
fremd unterrichtende Kolleginnen und Kollegen.

Referenzrahmen 
Schulqualität in NRW

Städteregion
Aachen
Städteregion
Aachen
Städteregion

Foto: Sandra H
elfer
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Arbeitsblätter kreativ und schnell erstellen
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Das unentbehrliche Basiswerkzeug für Lehrkräfte
Mit ZARB erstellen Sie differenzierte Lernaufgaben  
aus deutschen oder fremdsprachigen Texten, alltags- 
taugliche Arbeitsblätter, die fördern und fordern.
Direkt im Textprogramm erzeugen Sie neue Rätsel,  
Lü cken- und Fehlertexte, Schüttel- oder Schlangen - 
 texte und mehr. Kompetenzorientierte Übungen  
zu Wortschatz, Rechtschreibung, Grammatik, Satz- 
 bau, Textaufbau und Inhalt entstehen mit wenigen  
Mausklicks.
So macht die Unterrichtsvorbereitung Spaß !

Waldquellenweg 52 • 33649 Bielefeld • Fon 0521 .4 53 66 590 
Fax 0521 .4 53 66 559 • info@zybura.com • WWW. zybura.comsoftware

zybura 
hans 
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Medien

.Unsere.Jugendzeitschriften.

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

in der „besinnlichen Zeit“ sollten wir uns darauf besinnen, unserer Klasse wie-
der mal vorzulesen! Ruhig auch den Größeren – sie genießen es genauso wie 
die Kleinen. Die Geschichten in den altersgemäßen FLOHKISTE/fl oh!-Aus-
gaben bieten sich dazu an. Vorlesen verlockt zum Lesen!
Eine besinnliche Vorlesezeit wünscht

Verena Schmidt, 
Lehrerin, pädagogische Schriftleiterin für NRW

fl oh! für die 3. und 4. Klasse FLOHKISTE für die 1. und 2. Klasse

Nr. 30 (erscheint 
am 8. Dezember):

Frau Holle, 
bitte schütteln! 

In Märchen stecken 
auch geheime Wünsche. 
Wer hätte nicht gern ein 
Tischlein-deck-dich oder 

einen Goldesel? Wir fi nden heraus, welche Figu-
ren und Dinge zu einzelnen Märchen gehören 
und was darin Fantasie und Wirklichkeit ist.
Mit FLOH-Lesefi tness-Check!

Nr. 30 (erscheint 
am 8. Dezember):

Musik liegt in der Luft 

Nicht nur zur Weih-
nachtszeit werden wir 
von allen Seiten damit 
berieselt. Mit Musik 
kann man eben gute 

Stimmung machen. Jeder summt gerne mal 
bei einem Lied mit, denn genau genommen 
ist kein Mensch unmusikalisch.
Mit FLOH-Lesefi tness-Check!

einen Goldesel? Wir fi nden heraus, welche Figu- Stimmung machen. Jeder summt gerne mal 

Nr. 1/2015 (erscheint 
am 5. Januar 2015):

Das nächste Fest 
kommt ganz 
bestimmt! 

Auch wenn es nicht 
zu allen Festtagen Ge-
schenke gibt – zu feiern 

gibt es in jeder Jahreszeit etwas. Nicht zuletzt 
hat auch jeder von uns sein ganz persönliches 
Fest, das er hoffentlich gemeinsam mit 
vielen Freunden feiert.

Nr. 1/2015 (erscheint 
am 5. Januar 2015):

Gute Vorsätze 
fürs neue Jahr 

Sich die vorzunehmen, 
ist wie ein Kampf zwi-
schen Engelchen und 
Teufelchen. Das Engel-

chen sagt: „Das solltest du anders machen!“ 
und das Teufelchen: „Wozu denn, hat doch 
bisher auch geklappt!“ Wie schafft man es, 
gute Vorsätze wirklich umzusetzen?

gibt es in jeder Jahreszeit etwas. Nicht zuletzt chen sagt: „Das solltest du anders machen!“ 

Nr. 31/32 (erscheint 
am 22. Dezember):

Höchste Zeit! 

Zwei Tage sind es noch 
bis Weihnachten. Wie 
lange dauert ein Tag? 
Eine Woche? Ein Monat? 
Ein Jahr? Mit Uhr und 

Kalender messen wir, wie die Zeit vergeht.Kalender messen wir, wie die Zeit vergeht.

Nr. 31/32 (erscheint 
am 22. Dezember):

Ach du liebe Zeit! 

Das letzte Blatt fällt vom 
Abreißkalender, aber am 
nächsten Tag ist er be-
reits wieder prall gefüllt: 
Ein neues Jahr beginnt! 

Warum dauert ein Jahr so lange, wie es dauert? 
Woher haben die Monate ihre Namen?
Warum dauert ein Jahr so lange, wie es dauert? 

 O!KAY! – die Englischzeitschrift vom FLOH

 ich TU WAS! – die Mitmach-Zeitschrift 
für Naturforscher

ich TU WAS! 
im Dezember

Winzige Haustiere

Zur Weihnachtszeit 
macht man bei Ver-
wandten Besuche und 
freut sich selbst über 
Gäste. Nicht aber über 

ungebetene, die sich ins Haus „geschlichen“ 
haben. Wir gehen auf Safari nach Winzlingen, 
die sich bei uns wie zu Hause fühlen.

ich TU WAS!
im Januar

Die Märchentiere 
kommen zurück

Winterzeit ist Märchen-
zeit. Manche erzählen 
vom bösen Wolf, vom 
schlauen Fuchs, vom gut-

mütigen Bären. Sind Märchentiere so? Ein Tier, 
das im Märchen die Hauptrolle spielt, hat diesem 
sogar zu verdanken, dass es geschützt wurde.

ungebetene, die sich ins Haus „geschlichen“ 

mütigen Bären. Sind Märchentiere so? Ein Tier, 

Dezember: 
Christmas

Welche Farben haben 
die Christbaumkugeln 
am Weihnachtsbaum? 
Red, blue, green, yellow, 
gold, silver, white oder 
black? All diese Farben 
werden in der Ausgabe, 

die im Dezember erscheint, trainiert.

Januar: 
My body

Belly? Neck? Und wo ist 
mein leg? Mit der Janu-
ar-Ausgabe lernen die 
Kinder spielend, ihren 
Körper zu beschreiben. 
Die New words in die-
ser Ausgabe sind: head, 

neck, belly, back, arm, hand, leg und foot.

gold, silver, white

die im Dezember erscheint, trainiert.

neck, belly, back, arm, hand, leg 

G o o n w i th Engl ish

 Unsere Jugendzeitschriften können Sie online oder per Fax unter 
www.domino-verlag.de (entsprechendes Fax-Formular ist abrufbar!) bestellen.

Ein kostenloses Probeheft 

können Sie online anfordern unter 

www.fl oh.de/probehefte_lehrer

Lehrplanthemen mit Wechselseiten für unter-
schiedliche Verständnis- und Lesestufen – mit 
Didaktischen Handreichungen zu jedem Heft!

mit Didaktischen Handreichungen 
zu jedem Heft!
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  Tagesablauf:
   9.00 h  Stehkaffee

 10.00 – 10.30 h  Begrüßung

 10.30 – 12.00 h  Hauptreferat 
  „Schulische Prävention von Gefühls- und
   Verhaltensstörungen zur Förderung 
  emotionaler und sozialer Kompetenzen  
   im regulären Unterricht“ 
  (Dr. Dennis Hövel, Universität zu Köln)

 12.00 – 13.00 h  Mittagessen 

 13.00 – 14.15 h  Workshops Runde 1

 14.45 – 16.00 h  Workshops Runde 2

bis 10  analog zu Workshops 2  bis 5  (Workshops Runde 1)

Grundlagenkurs Fotos mit Kindern 
(Markus Klügel, Geschäftsstellenleiter 
dbb jugend nrw)

Workshops Runde 2:

. März 2015 Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf 

Zeitmanagement 
(Sonja Engel, AdJ-Bezirkssprecherin Köln)

Keine Rezepte für den Umgang mit verhaltens-
originellen Schülerinnen und Schülern
(Silke Laux, Sonderpädagogin, 
Margit Dreischer, Schulleiterin)  
 3. 
Eine klasse Stimme (Reinhard Pede, Sprechtrainer)

Musik? Kann ich auch! – Musik fachfremd unter-
richten (Stefanie Brennholt, Grundschullehrerin, 
im Auftrag des IfL – Institut für Lehrerfortbildung) 

Knigge für Lehrkräfte 
(Reinhard Kloiber, Experte für gutes Benehmen, 
Gutachter für „Der große Knigge“)

Workshops Runde 1:

2

3

4

5

6

7

11

Junglehrertag 2015
Universitätsstr. 1 • 40225 Düsseldorf • Gebäude 23.01 • Hörsaal 3A 

Kosten: 
VBE-Mitglieder: 5 EUR 
Nichtmitglieder: 15 EUR
(Inkl. Mittagessen)

Anmeldung bis zum 22.02.2015 

unter www.junglehrertag.de
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Für ALLE Altersklassen!

Schnell sein lohnt sich: 
˘ Begrüßungspräsent für die ersten 100 Anmeldungen
 
˘ Beratung zu allen Themen rund um die Schule in den Pausen am VBE-Stand

˘ Mit Kinderbetreuung



Der VBE-Landesvorstand 

und  die Redaktion „Schule heute“ 

wünschen allen Leserinnen und Lesern

ein besinnliches Weihnachtsfest 

und ein gutes neues Jahr 2015.

 Udo Beckmann Melanie Kieslinger
 Landesvorsitzender Redaktion „Schule heute“
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